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? Kandgloſſen zum Kirchenſtreite. 
EN nee 1 u 4 


(Von einem Altkatholilen.) 


h Die große Exkommunikation kann über Niemanden verhängt wer⸗ 
den, der nicht vorher verhört und gemahnt worden iſt, das ergiebt 
AH unzweifelhaft aus direkten bibliſchen Vorſchrifteu und iſt zu allen 
Zeiten kirchliche Praxis geweſen. Nar in den jüngften Tagen geht 
man gegen Altkatholiken und alle diejenigen, welche ſich nicht bei le⸗ 
Bendigem Leibe zu Leichnamen wellen machen laſſen, in entgegengeſetzter 
Weiſe vor und zwar um ſo ſchroffer, in je größerem Unrecht man ſich 
befindet. Dem Fanatismus der That g ſellt ih die Unwiſſenheit als 
ebenbürtige Schweſter zu. Wenn die Hierarchie mit der Staatsverwal - 
tung zerfallen ift — ſetzen wir einmal ſogar eine große Urſache voraus, 
nicht dieſe kleinliche unbebeutende Veranlaſſung, die Namen der ent⸗ 
ſendeten Geiſtlichen dem Oberpräſidenten nicht angeben zu wollen — 
dann ſollten doch die chriſtlichen Staatsbürger, die einzelnen Gemein⸗ 
den nicht unter dem Konflikte leiden, es iſt ihnen vielmehr 
uach kirchlicher Lehre und kirchlichem Gebrauche 
erlaubt, geftattet und vorgeſchrieben, ſich die 
Sakramente ſpenden zu laſſen durch einen von ihnen 
lein berufenen Prieſter und ſei derſelbe auch im 
e. Exkommunikation oder Interdikt oder Degradation hebt 


e ew [il Sa 


werk zu ſpenden, nur darf 
ui ch ſelöſt aufdrängen, muß er neu berufen ſein, um dem 
Nothſtande, der ſtündlich die lebenden und ſterbenden Gemeindemit⸗ 
glieder heimſuchen kann, zu begegnen. So lautet die Lehre der Kirche, 
der katholiſchen Papfikirche, und es iſt fort erſichtlich, welche Bedeutung 
Nie im gegenwärtigen Momente gewinnen würde, wenn fie allſeitig 
bekannt wäre. Weßhalb, ihr Kirchenfürſten, laſſet ihr die Gemeinden 
an Unwiſſenheit über das, was ihr zur Bewirkung ihres ewigen Hei⸗ 
les als unbedingt nothwendig haftet und vorſchreibt? Weßhalb laſſet 
ihr Unſchuldige büßen und in der Seelengefahr umkommen, um eure 
Herrſchſucht oder eueren Uebermuth zu friften ? Oder follte es wahr fein, 
daß ihr in ſträflicher Unwiſſenheit dahin lebt und nicht einmal die Lehre 
der Kirche kennt, die ihr zu vertheidigen berufen ſeid? Deßhalb für 
Nichtwiſſende und Uebelwollende die entſcheidende Beweiie. Das Tri⸗ 
deutinium beſchließt (VII. Sitzung 12 Can.): Wenn Jemand ſagt, daß 
ein in Todfünde lebender Miniſter (Prieſter), wenn er alles zur Be⸗ 
wirkung und Spendung des Sakramenles Weſentliche beobachtet, das 
Sakrament nicht bewirke oder ſpende, der ſei im Bann, Und der 
beilige Alphons, von Cignori, deſſen Moraltheologie nach Ausſprache 
der römiſchen Curie mit Sicherheit von allen angenommen werden 
darf ſetzt hinzu: die Bewirkung und Spendung der Sakramente ift 
dem Exkommunizirten, der nicht geflohen zu werden braucht, und da⸗ 
zum gebeten worden ift, aber ſich nicht ſelbſt anbietet, bisweilen er⸗ 
laubt. Obgleich aber gemeiniglich gelehrt wird, daß die Gläubigen 
ſündigen, wenn ſie ohne einen Grund der Nothwendigkeit oder eines 
ae Nugens einen ſolchen zur Verwaltung von Sakramenten ver⸗ 
ri 9 fie einen andern Geiſtlichen haben können, fo läßt 
be, die b. us dem Edikt des Konſtanzer⸗Konzils beweiſen, daß zweder 
„ bitten, noch der Exkommunizirte, welcher gebeten wird, fündig⸗ 
ten. regt su fliehenden Erlommunisirien ift die Spendung unerlaubt, 
außer im Nothfall, und in dieſem ſogar die Spendung des Sakra⸗ 
mentes der Buße, die ſonſt ja eine Gerichtsbarkeit einſchließt, welche 
ihm genommen worden tft. Zu fliehende Exkommunizirte giebt es aber 
in Deutſchland nur eine Kategorie, denn von den beiden des Konſtan⸗ 
zer Konziles, diejenigen, welcde cinen Geiſtlichen öffentlich geprügelt 
4 den, oder Diejenigen, welche als Exkommunizirte der Gläubigen be⸗ 
ei gemacht find, gilt bei uns nur die erfte, da in Deutſchland 
ie Katholiken mit gutem Gewiſſen mit denen verkehren können, welche 
offenbar Ketzer, mithin exkommunizirt und öffentlich bekannt 
ſind! Das al g 5 gemacht 
Konzil in Konſtanz iſt zwar in den Augen der Ortho⸗ 
Deren etwas anxüchig,, aber die Konſtitution, welche den Verkehr mit 
den Gebannten im Gegenſatze zu früheremkllſus neu geregelt, iſt aus⸗ 
drücklich vom Bapfte Martin V. anerkannt, und der Verkehr mit 
Ketzern frei zu geben, war in Deutſchland unmittelbar geboten. Uebri⸗ 
gend verpflichten bekanntlich die reinen Kirchengebote Niemanden, dem 
ſie eine große Unbequemlichkeit verurſachen würden. 


Wer ſich weiter über dieſe Punkte belehren will. der leſe nur die 
zwar ſchlecht geſchriebenen aber ſonſt nicht unebenen Broſchüren des 
Lothar Oebbeke: man kann die darin mitgetheilten pikanten Notizen 


zu verw 


würden aus eige 
Sakramente eln braust el 
ieſer ſich 


nen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1874 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 


Die Expedition der Poſener Zeitung, Wabeanefraße 16. 


üderſchlageu, und dennoch etwas lernen, was man ſonſt nicht quellen 
mäßig gewußt hat. Um ſachliche Widerlegung wird gebeten. 


Schon vor einiger Zeit haben die Sozialdemokraten ange⸗ 
kündigt, daß ſie die Anwendung des Vereinsgeſetzes im Reichstage 
zur Sprache bringen würden. Jetzt wird nun auch bekannt, in wel⸗ 
cher Form dies geſchehen ſoll. Die Laſſalleaner werden von dem ſtell⸗ 
vertretenden Präſidenten des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ 
kommandirt, allerorten folgende Reſolution, welche dem Reichstage 
durch ihre Abgeordneten übermittelt werden ſoll, zu beſchließen. 

„Die in letzter Zeit in faſt allen Gegenden Deutſchlands feitend 
der Polizeiorgane ausgeübte Praxis, durch Auflöſung von Verſamm⸗ 
lungen, e e von Vereinen und ſonſtige Maßregeln, die ſo⸗ 
nial⸗politi che Arbeiterbewegung lahm zu legen, ſcheint uns im Wider⸗ 
ſpruch mit den in der Landesverfaſſung gewährten Staatsbürgerrech⸗ 
ten zu ſtehen und ganz dazu angel han zu fein, das öffentliche Vereins⸗ 
leben zu erſticken. Eine Unterdrückung der freien Diskuſſion und des 
Vereinsſebens bewirkt aber nur das Verlaſſen der geſetzlichen Bah⸗ 
nen, welche die Arbeiter bis jetzt ſtrenge innegehalten haben, und da 
wir dies im Intereſſe einer friedlichen Fortentwickelung der Kultur 
nicht wünſchen können, fordern wir den deutſchen Reichstag auf, für 
Sicherſtellung vollſtändiger Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit wir⸗ 
ken zu wollen.“ 

Die „N. L. C.“ geſteht durch dieſes Vorgehen einigermaßen ent- 
täuſcht zu ſein. Man glaubte, die ſozial⸗demokratiſchen Abgeordneten 

Inmtiative einen Reichs⸗Vereins⸗Geſetzentwurf 
er die Mängel der betreffenden Landesgeſetze zu be⸗ 
eitigen beſtimmt wäre. Statt deſſen beruft man ſich auf die „in der 
Landesverfaſſung gewährleiſteten Staatsbürgerrechte“. Der Reichstag 
wird darauf nur antworten können: J) daß ſich aus der Reſolution 
nicht einmal erkennen laſſe, welche „Landesverfaſſung“ hier gemeint 
fei, und 2) daß ihm eine Kontrole über die Handhabung von Landes⸗ 
geſetzen nicht zuſtehe. Zugleich wird das die obige Reſolution beglei⸗ 
tende offene Geſtändniß, daß dieſelbe gefaßt werden müſſe, obgleich der 
Reichstag nichts weniger ſei, als ein Hort der Freiheit, die Achtung 
des Reichstages vor der ſozial⸗demokratiſchen Forderung nicht fteigern, 
vielmehr kann es nur die Ueberzeugung hervorrufen, daß es auch bei 
dieſer Angelegenheit wieder auf nichts als auf den Skandal abgeſe⸗ 
hen iſt. 


Deutſchland. 


2 Berlin, 28. September [Militär⸗ Konventionen. 
Gewehr⸗-In duſtrie.] Mit Ablauf dieſes Jahres geben die 
finanziellen Bergünftigungen zu Ende, welche 1867 bei Abſchluß der 
Milität⸗ Konventionen mit den Staaten des Norddeutſchen 
Bundes den meiſten kleineren norddeutſchen Staaten für ihre Militär⸗ 
leiſtungen zugeſtanden worden waren. Die betreffenden Nachläſſe be⸗ 
rechneten ſich pro 1874 noch zu 63.860 Thaler. Im Uebrigen waren 
dieſe Militärkonventionen damals zunächſt ſelbſt nur für die Zeit⸗ 
dauer von 7 Jahren abgeſchloſſen worden, die Erneuerung derſelben 
kann jedoch bei dem ſtattgehabten gänzlichen Aufgehen der meiſten 
dieſer kleineren Kontingente in die preußiſche, reſp. deutſche Armee als 
ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt werden, und iſt das Statthaben dieſes 
Vorganges für die thüringiſchen Kontingente bereits auch veröffent⸗ 
licht worden. Keine Militärkonvention iſt einzig und allein von 
Braunſchweig abgeſchloſſen worden und begründet ſich die Einordnung 
des Kontingents dieſes Staates in die deutſche Armee allein auf die 
betreffenden Paragraphen der Bundesverfaſſung. Die letztabgeſchloſ⸗ 
ſene Konvention iſt die mit Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
Strelitz vom 19, reſp. 23. Dezember 1872, die jedoch nur als eine 
Erweiterung der mit dieſen beiden Staaten bereits unterm 24. Juli 
und 9. November 1868 abgeſchloſſenen Militärkonventionen erachtet 
werden kann und durch welche neue Vereinbarung die Kontingente der 
genannten beiden Staaten definitiv in die königlich preußiſche Armee, 
und zwar ſpeziell in das 9. Armeccorps derſelben eingetheilt werden. 
Auch die mit dem Großberzogthum Heſſen bereits am 7. April 1867 
abgeſchloſſene Militärkonvention hat nachträglich noch unterm 13. 
Juni 1871 eine Erneuerung und Erweiterung erfahren. Die Militär⸗ 
Konvention mit Würtemberg iſt ebenſo wie die mit Baden am 25. 
November 1870 abgeſchloſſen worden. Nach 8 2 der Konvention des 
erſtangeführten Staates wird von den geſammten würtembergiſchen 
Truppen dem Kaiſer, der übrigens bei Abſchluß dieſes Vertrages nach 
Ausweis des Datums deſſelben, damals noch gar nicht vorhanden 
war, im Fahneneide Gehorſam geſchworen. Ebenſo bilden die wür⸗ 
tembergiſchen Truppentheile nach $ 1 ein geſchloſſenes Armeecorps des 


deutſchen Heeres und führen mit demfelben in den einzelnen Waffen 
gattungen die fortlaufenden Regimentsnummern. Die badiſchen und 
großherzoglich heſſiſchen Truppen befinden ſich hingegen nach dem In⸗ 
halt und Wortlaut der mit dieſen Staaten abgeſchloſſenen Militär⸗ 
Konventionen einfach der preußiſchen Armee einverleibt. Die Militär⸗ 
Konvention mit Sachſen datirt vom 7. Februar 1867 und findet ſich 
darin die Eidesleiſtung der Truppen für den Kaiſer nicht mit 
vorgeſehen. Eine ſolche wird vielmehr durch 8 5 dieſer Kon⸗ 
vention nur dem Höchſt⸗Kommandirenden des Corps auferlegt, 
wogegen jeder ein Kommando führende ſächſiſche General nur ein 
eidlich protokollariſches Verſprechen an den Kaiſer einzuſenden hat, da Ep: 
er das ihm anvertraute Kommando nur in Uebereinſtimmung mit Rn 3 
ſen Befehlen führen wolle. Weſenklich unterſcheiden ſich die würtem⸗ 
bergiſche und ſächſiſche Militär⸗Konvention noch darin, daß die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Mililär-Verwaltung Würtemberg verbleiben, bei Sachſen bin⸗ 
gegen wieder an die Reichs ⸗Kriegskaſſe abgeführt werden müſſen. Das 
Militär⸗Verhältniß Bayerns zum Deutſchen Reich begründet ſich auf 
den Vertrag vom 23. November 1870, und bedingt diefer Vertrag durch 
5 5, daß im Kriege die bayerſchen Truppen unbedingt den Befehlen 
des deutſchen Kaiſers unterworfen ſind und dieſe Verpflichtung in den 
Fahneneid aufzunehmen iſt. Alle dieſe Verträge mit den größeren 
deutſchen Staaten ſind übrigens für ihre Dauer ohne jede Zeit beſtim⸗ 
mung abgeſchloſſen, und müſſen dieſelben ſomit als unkündbar 
unlösbar angeſehen werden, was entgegengeſetzt bei den Verträgen 
den kleineren deutſchen Staaten nur bei Bremen, Lübeck und Hamburg 
eine Anwendung gefunden hat. — Die unausgeſetzten Verbeſſerungen 
auf dem Gebiet der Waffentechnik haben gegenwärtig die eigene 
thümliche Erſcheinung herbeigeführt, daß bei verſchiedenen größeren 
Armeen, bevor noch deren neue Gewehrausrüſtung ihren vollſtändigen 8 
Abſchluß erreicht hat, die neueingeführte Schußwaffe ſchon als nicht 
mehr den Fortſchritten in der Gewehrkonſtruktion entſprechend bezeich⸗ 
net wird. Es gilt das vor Allem von dem 1868 eingeführten öſterrei⸗ 
chiſchen Werndl⸗ Gewehr, doch auch wider das ruſſiſche Berdan⸗ Ger 
wehr, und das erſt 1871 eingeführte und damals als das Gewehr der 
Zukunft bezeichnete engliſche Henry⸗Martini⸗Gewehr find neuerdings 
ähnliche Ausstellungen erheben worden. In Frankreich hat der er⸗ 
wähnte Umſtand, nachdem 1872 noch erſt eine Aptirung des 1867 ein?? 
geführten Chaſſepot⸗Gewehrs angeordnet worden war, bereits dahin i 
geführt, daß dieſe Schußwaffe jetzt, worüber die Beſtimmung ſchon er: 
folgt iſt, durch das neue Gewehrſyſtem Gras erſetzt werden ſoll. Ebenſo 
iſt ja auch in Deutſchland 1871, neben der noch in der Ausführung 
begriffenen Aptirung des Dreyfc'ſchen Zündnadelgewehrs das neue 
Mauſer⸗Gewehr eingeführt worden. Der gleiche Vorgang wird in 
Oeſterreich, wo das auf dem Ernſtfelde noch gar nicht erprobte Werndl⸗ 
Gewehr erſt mit Ausgang 1875 an alle Truppentheile ausgegeben ſein 8 
wird, als unerläßlich bezeichnet. In Deutſchland aber befindet ſich die 
Einführung des neuen Mauſer⸗Gewehrs zu 45 Millionen Thaler ver 7 
anſchlagt, und ermißt ſich daraus, welche rieſige Ausgabe den Staaten 
erwachſen muß, wenn etwa durch den erwähnten Fortſchritt alle fünf 
Jabre die Einführung eines neuen Gewehrs, oder doch mindeſtens eine 
Aptirung der der Regel nach dann noch in der Einführung begriffenen 
neuen Schußwaffe erforderlich erſcheinen ſollte. 7 
— [Ein Zeuge in dem Kullmann⸗Prozeß geſucht.!] um 
der nachfolgenden, in der „Magd. Ztg“ vom Staatsanwalt in Mapde- 
burg veröffentlichten Bekanntmachung die angeſtrebte Verbreitung zu 
geben, verb fentlichen auch wir dieſelbe: Ä 


— Kürzlich wurde gemeldet, daß die deutſche Regierung 60,000 
Chaſſepots an die perſiſche verkauft habe. Damit ſoll es ſich nun 
ſo verhalten: 

„Bei Gelegenbeit der Anweſenheit des Schahs von Perſien in 
Berlin im Frübjahr 1873 wurde von der perſiſchen Regierung mit der 
biefigen ein Vertrag über die Lieferung einer Anzahl von Gewehren 
abgeſchloſſen. Dieſelbe beläuft ſich indeß keineswegs auf 60,000, . 
bleibt weit darunter. Auch wurden nicht Chaſſepots verlangt, ſondern 

erſien erklärte ſich mit der Lieferung von Gewehren der verſchiedenſten, 
rüher in den europäiſchen Armeen gebräuchlich geweſenen Syſtem 
einverſtanden. In Folge ai find Cbaſſepots, Tabatiergewehre und 
Waffen anderer veralteter Konſtruktion nach Perſien verſandt worden. 


flür europäifche Kriegsverhältniſſe unbrauchbar gewordenen Materials 
zu entledigen.“ ’ 

„Bekanntlich berief ſich Graf Moltke in feiner berühmten Fe 
Bruarrede im Reichstage auf das Bach von Camille Rouſſet über die 
Franzöſiſchen „Freiwilligen von 17911793“, welches den Nachweis 
liefert, daß die Erzählungen über die Erfolge der „leyéee en masse“ 
und der „volonteur“ ein Mylhus find. Von dieſem Rouſſeiſchen Buch 
iſt ſoeben eine Ueberſetzung erſchienen, begleitet von einer Vorrede des 
Abgeordneten D.. Bıaun, welche die analogen Ereigniſſe von 1870— 
1871 kritiſch unterſuch und erörtert. Der Feldmarſchall Graf Moltke 
hat nun, wie die „Magd. Big." erfährt, aus Anlaß derſelben einen 
Brief an Dr. Braun gerichtet, worin er dieſem feinen Beifall aus⸗ 
ſpricht und bemerkt: „Kriege, geführt durch Armeen, glichen Gewit⸗ 
tern, welche vorübergehen und befruchten, Kriege, durch Freiſchaaren 
) und dergleichen geführt, lichen dem Heerrauch, welcher andauernd 

Br _ Alles verwüſtet.“ KLtzteres exemplificirt der große Feldherr an 
Spanien. 6 i 
5 Das foeben erſcheinende 6. Heft des Generalſtabswer⸗ 
7 kes über den Krieg 1870—71 ſtellt die Schlacht von Gravelotte⸗St. 

Privat dar; zwei große mehrfarbige Karten geben eine genaue Ul ber⸗ 
5 5 vom Stande derſelben um 5 und um 7 Uhr Nachmittags. Ent: 

pr 


echend der entſcheidenden Bedeutung dieſer Schlacht und ihrer gro⸗ 
Ausdehnung, hat dieſes Heft faſt den doppelten Umfang der an⸗ 
deren Lieferungen. Nach den drei Haupttheilen der deutſchen 
Schlachtlinie gliedert ſich auch die Darſtellung; die blutigen Gefechte 
des rechten Flügels, vorwärts der Chauſſee von Gravelotte, die 
Kämpfe um Verneville im Centrum, und der heldenmüthige Sturm 
auf St. Privat, wo der linke Flügel den Sieg entſchied treten beſon⸗ 
ders anſchaulich und ergreifend hervor. Die Verluſtliſten, die am 
Schluß jedes Heftes die Namen der auf dem Schlachtfelde gefallenen 
und verwundeien Offisiere zu ehrendem Gedächkniß verzeichnen, erret⸗ 
chen hier einen ungewöhnlichen Umfang. Die drei Schlachten vor 
9 Fa welche die franzönſche Hauptarmee feſſelten und den Sturz des 
Kaiſerreiches vorbereiteten, find nun in zuſammenbängender Darſtel⸗ 
lung geschildert; wichtige Schlußbetrachtungen (S. 920926) würdigen 
die weitgreifende Bedeutung derſelben und charakteriſiren den bisberi⸗ 
gen Berlauf des Krieges. 


Oeſterreich. 


Wien, 21. Septbr. Der „Karlr. Ztg.“ wird von hier geſchrie⸗ 
5 ben: Ich möchte Ihnen heute eine Aeußerung wiedergeben, die aller⸗ 
vings nicht ex cathedra geſprochen, aber doch, weil aus dem Munde 
. eines unſerer leitenden Staatsmänner kommend, ein Streiflicht auf 
die konfeſſionellen Dinge wirft. Es war in einer Soirée, in 
welcher die verſchiedene Stellung zur Sprache gebracht wurde, die 
DOieſterreich und Deutſchland gegenüber der Kurie eingenommen. Der 
gedachte Staatsmann gab ohne Weiteres zu, daß zwiſchen den beiden 
Syſtemen, einerſeits der Univerſalität des Papſtthums und anderer⸗ 
ſeits der Selbſtberechtigung des Staats, ein Kompromiß undenkbar, 
daß böͤchſtens praktiſch ein modus vivendi herzuſtellen ſei; er gab 
gleichfalls zu, daß ſelbſt bei einem ſolchen modus vivendi der Staat 
ſich jederzeit in voller Rüſtung beſinden müſſe. Deutſchland — fo 
ſchloß er — hat den offenen Krieg vorgezogen, Oeſterreich verſucht 
et zunächſt mit dem bewaffneten Frieden; exit der Erfolg kann zeigen, 
wer das Rechte getroffen. 
„ S ch w e i . 
Maga, 22. September. Wie ſchon erwähnt, ſprach ſich geſtern 


die Verſammlung der Delegirten der oſtf ch weizeriſchen Offi⸗ 
ersvereine für den bundesräthlichen Entwurf eines Militär- 


Im Wirthshaus am Strande. 
Novellelte von S. v. d. Horſt. 
(Fortſetzung.) 

„Bat, fie iſt nun todt!“ 
Wahr, wahr, aber der Menſch will ſich das Herz mal frei⸗ 
Sprechen! — ſiehſt Du, der John verfiel in Raſerei, als er fie leblos 
Siegen ſah, Du kennſt ihn ja. Wir mußten ihn endlich binden, es ging 
0 nicht anders, er ſchwor, daß Niemand auf dem Schiffe lebendig 
bleiben folle. Seitdem ſchweigt er nun ganz ſtill und blickt fo ſonder⸗ 
bar abweſend in's Leere — es wäre gewiß gut, wenn Du mitgingeſt, 
John iſt ja der beſte Kerl unter der Sonne, ſo lange er nicht gereizt 
wird.“ 
And ich ging mit, ich überwand den natürlichen Groll um des 
Schwergeſtraften willen; aber Das, was mir dieſe Stunde auferlegte, 
war doch der bitterſte Tropfen in dem ganzen bitteren Kelche! — Der 
arme John kannte mich nicht! gleich einem reißenden Thiere hatten 
ſie ihn an Händen und Füßen gebunden, der Herr des ſchönen ſtatt⸗ 
lichen Fahrzeuges lag zuſammengeſchnürt, geknebelt in feiner Cajüte. 
Jch ſetzte mich zu ihm, machte die Stricke los von den blutüber⸗ 
fſtrömten Händen, ſagte ihm gute Worte, daß Gott barmherzig ſei, 
daß ich ihm über Anna's Grab hin die Bruderhand reichen, ihm von 
Herzen verzeihen wolle — er hörte mich nicht, ſchien nicht zu bemerken, 
daß Jemand neben ihm ſaß; cs war eine vollſtändige Lethargie, die 
ſeine Sinne gefangen hielt. 
| So blieb mir denn nur übrig, am fpäten Abend, als ſich die 
Neugierigen verlaufen, meinen armen, total vernichteten Bruder, mein 
ttpdtes Weib mit Hilfe der ſchweigſam gewordenen Matroſen wieder in 
das alle Haus zurückzubringen, deſſen Wände noch ſo kurz vorher von 
ihrem luſtigen Lachen widerhallten. 
John ließ Alles mit ſich machen, was der herbeigerufene Arzt an⸗ 
ordnete, kümmerte ſich um Nichts; die geliebte Leiche bettete ich in das 
beſte Zimmer — und wenn eines fündhaften Mannes Gebet da oben 
etwas gilt, fo hat ihr der Herrgott den Fehltritt vergeben. — 
Nun ſie todt dalag, das ſüße bleiche Anlitz ſchmerziich verzogen, 
die Augen halb offen, wie im Todeskampfe noch nach Rettung aus⸗ 
ſehend, die Meinen Hände feſt zuſammengepreßt, da war alles Herbe, 
er Vorwurf in meiner Seele zu ſtiller, wortloſer Ruhe umgewan⸗ 
— mit der todten Anna durfte ich mich ausſöhnen, die lebende 
e mir fremd werden müſſen; — Sie können das nicht nachfühlen, 
da man in der Jugend den Tod für das Allerſchrecklichſte zu halten 
pflegt, aber dennoch iſt es ſo. N 
eine warmen Hände lagen auf den blauen gebrochenen Ster⸗ 
bis ſich die Lider geſenkt hatten, der Todte darf ja nicht aus⸗ 
einem anderen Familiengliede! Dann ſchob ich das heilige 
‚unter die reichen dunklen Lockenwellen, entfernte alles Blut von 
leidern und zündete zu Häupten des Bettes zwei geweihte Kerzen 
Als die beftellten Frauen zur Todtenwache kamen, ging ich hinab 
d ließ mir von Pat den Hergang der traurigen Kataſtrophe erzählen. 
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J). Feſthalten an dem militäriſchen Vorunterricht in der Volks⸗ 
ſchule nach Vorſchlag des Bundesrathes und bez. der Mehrheit der 
nationalräthlichen Kommiſzion. 2) Inſtruktionszeit für die Rekruten⸗ 

ſchulen und ährliche Widerbolungskurſe nach Vorſchlag des Bundes⸗ 

rathes. 3) Eintägige Schießübungen und Inſpektionen ſind entſchie⸗ 
den zu verwerfen, dagegen iſt der Eintritt in die Militärſchießvereine 
für die Mannſchaft des Auszuges obligatoriſch zu erklären und den 
Gemeinden für den Erwerb und die Erſtellung von Schief plötzen das 
Exproprigtionsrecht einzuräumen. 4) Vertheilung der Mannſchaft 
eines Kreiſes auf 2—3 Bataillone nach Vorſchlag der nationalxäthli⸗ 
chen Kommiſſion. 5) Zuſtimmung zum Kommiſſionalantrag auf Ein⸗ 
theilung des Bataillons in 4 Kompagnten. 6) Die Tamboure find bei 
der Infanterie beiiubehalten. 7) Es ſoll auch auf fucceifive Vermeh⸗ 
rung der Kavallerie Bedacht genommen und zum mindeſten an dem 
vom Bandesrathe vorgeſchlagenen Beſtande ſeſtgehaften werden. 8) 
Die berittenen Offtziere ſind bezüglich der Pferdehaltung beſſer, bezw. 
der Mannſchaft der Kavallerie gleich zu ſtellen. 


BEREITETE 


Madrid. Die ſpaniſche Kriegführung wird neuerdings durch 
zahlreiche Symptome eines energiſcheren Handelns vortheilhaft ger 
kennzeichnet. In Navarra ſowohl wie in Maeſtrazgo, den beiden Haupt⸗ 
heerden des Carlismus, ſind die Operationen wieder aufgenommen 
worden und man erfährt über die letzten Vorgänge reſp. die Bewe⸗ 
gungen der Armeen Laſernas und Moriones Näheres. Die bis jetzt 
vorhanden geweſenen Notizen über dieſe Vorgänge hingen ziemlich loſe 
zuſammen und konnten keinen Ueberblick über die Lage geben. Einem 
Telegramme des londoner „Standard“ zufolge war nämlich General 
Laferns nachdem er 25 Meilen weit bis Los Arcos in Navarra mit etwa 
15,000 Mann und 30 Geſchützen vorgedrungen, von dort mit einem 
großen Vorrath Mehl und Steuern für 6 Monate, die er in den Be⸗ 
zirken erboben, zurückgekehrt. Sein Plan war alſo, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Carliſten abzulenken, während Moriones Pampelona entſetzte. 
Ueber die Kämpfe der Diviſion Moriones in der Nähe von Tafalla 
berichtet man aus Madrid, daß Moriones den Durchgang durch das 
Thal von Cacrascal erzwang und die Ortſchaften Uſue Maro und 
Mendivil mit Zurückwerfung der entgegenſtehenden carliſtiſchen Streit⸗ 
kräfte einnahm. Andererſeits wird aus carliſtiſcher Quelle gemeldet, 
Moriones ſei im Rückzug über Olcoz, Muro und Varaſoain begriffen. 
Ziemlich bedeutend ſcheint die Niederlage zu ſein, die der Carliſtenchef 
Gamundi durch General Pavia bei Pobleta und Cogulla im Mae⸗ 
ſtrazgo, jenem vielgenannten Hauptheerde des Carlismus, erlitt, der 
ſich von der Mündung des Ebro bis Caſtellon de la Plana erſtreckt 
und Morella zur Hauptſtadt hat. Hier kommandiren auf carliſtiſcher 
Seite Don Alphonſo, Villalain, der geſchworene Feind aller Eiſenbah⸗ 
nen und Telegraphen, ſowie im Norden Triſtany. Die republikaniſche 
Armee des Zentrums iſt durch die Energie Pavia's, des Cromwell des 
3. Januar, des Erſtürmers von Sevilla und Unterdrückers der kanto⸗ 
nalen Aufſtände im Süden, auf vier Diviſtonen von je 3000 Mann 
gebracht worden, von denen nach den letzten brieflichen Nachrichten die 
erſte unter General Arauz in Alcanez, die zweite unter Lopez Pinto in 
Teruel und zwei andere in Valencia ſtanden, den Diſtrikt des Mae⸗ 
ſtrazgo alſo vollſtändig umſtellt hatten. General Pavia iſt nicht der 
Mann, der das Gras unter ſeinen Füßen wachſen läßt. Möge es 
ibm bald gelingen, den Carlismus in dieſer Gegend wenigſtens das 
verdiente Ende zu bereiten. Schon wird telegraphiſch die Einnahme 
Morellas, der Hauptſtadt des Maeſtrazao, gemeldet, welches Pavig 
indeſſen bald wieder in Verfolgung von Don Alfonſo verließ, der ſich 
in die Gebirge zurückzog. 


köpfigen John, und daß die Beiden nie mieder nach Schottland 
zurückzukehren gedochten. Sie ſollte die Reife mitmachen und ſpäter⸗ 
hin in einer franzöſiſchen Stadt wohnen; von mir, von dem Kinde 
hatten ſie kein Wort geſprochen, nur immer von ihrer Liebe und dem 
Glück der Zukunft. 

Dachte mir wohl, daß noch einmal ein ſcharfer Orkan in dieſe 
hochgeſpannten Segel hineinfahren müſſe, von Rechtswegen ſollte man 
ſolche Seeräuberei beſtrafen! brummte Pat, daß er aber heut ſchon in 
der Luft ſäße, ließ ich mir freilich nicht träumen! 

Als am Mittag in einiger Entfernung die Inſel Staffe aus dem 
Ocean auftauchte, rief Deine Frau p ötzlich: „Ah, John, ebe ich das 
langweilige Land auf immer verlaſſe, möchte ich wohl Eure geprieſene 
Fingalshöhle ſehen, läßt ſich das ſo einrichten?“ 

„Es läßt ſich Alles einrichten, was Du wünſchen könnteſt, meine 
ſüße Königin! Der „Pilot“ iſt Dein Reich und ſeine Mannſchaft 
Deine Unterthanen!“ entgegnete John. 

„Warſt Du ſchon in der Höhle?“ hörte ich ſie wieder fragen. 

„Ein halbes Dutzend Mal! Du machſt Dir keinen Begriff von 
der Schönheit dieſer Säulen, dem Zauber dieſer Sphärenmufik! 
Sag' mir nichts auf das alte Schottland, Franzoſenmädel! Komm 
her und gieb mir einen Kuß, nach Dir iſt mir's das Liebſte auf der 
Welt!“ 

Sie lachte und ſetzte ſich ſpielend feinen blanken Hut auf den Kopf. 
„Dann ſoll ich fie alſo ſehen, die Fingalshöhle? — Bob ſagte aber 
oft, es ſei nur ſehr ſelten möglich und immer mit Gefahr verknüpft!“ 

Dein Name mochte doch dem leichtſinnigen John in's Gewiſſen 
ſchlagen; er wandte ſich ab und ein finſterer Schatten überflog ſein 
Geſicht. „Bob iſt ein — braver, herzensguter Kerl, tauſendmal beſſer 
als ich, aber er ſieht das Leben zu ſchwer an; ich glaube, Bob war 
ſchon in der Wiege ein alter Mann! — verlaß Dich darauf, wir kom⸗ 
men in die Höhle!“ a 

Ich hatte während dieſes Geſpräches den Wind beobachtet und 
obgleich er noch aus Norden wehte, ſo ſprang er doch zuweilen plötz⸗ 
lich, ſtoßweiſe, nach Weſten über; ein beſonnener Seemann hätte 
John's leichtſinniges Verſprechen nicht gegeben. „Ob Du es wirſt 
halten können“, dachte ich, „mein Junge, das ſteht auf einem anderen 
Blatt!“ ; 

Und richtig, vor Staffe der ſchönſte Wert! Ich lachte in's Fäuſt⸗ 
chen, Bob, ich gönnte es ihm um Deinetwillen, daß er nun einge⸗ 
ſtehen müſſe: „Ja, der Schwarzſeher, der bedächtige wortkarge Bob 
ſagte doch nur, was wahr iſt — es geht nicht!“ 

Aber John und Einſicht! — mir wäre das Lachen vergangen, 
wenn ich gewußt hätte, was kommen würde. 

Schon lange ſah ich ihn ab und zu nach dem Wind ſehen; immer 
finſterer wurde fein Blick, immer polternder feine Befehle. Er wußte 
ja ganz genau, daß es nicht anging, obgleich durchaus ſchönes Wet⸗ 
ter war; aber Du kennſt den Eiſenkopf, er ſchlägt ſich die Stirn blu⸗ 
tig, ehe er zurückweicht. 0 


lauten 


Da hörte ich denn, daß ſie ihn über Alles geliebt, meinen toll⸗ 


\ Rußland und Polen 
Petersburg, 24. September. In letzter Zeit treten in Rußland 
immer häufiger bedenkliche Symptome auf, die darauf hinweiſen, daß 
die von der ruſſiſchen Emigration im Auslande unterhaltene Propa⸗ 
ganda in Rußland denn doch mehr an Boden gewinne. Früher hat 
man derartige „unangenehme Erſcheinungen“ einfach den „polniſchen 
Umtrieben“ zugeſchrieben, nun aber die Sozialiſten⸗Prozeſſe eines Net⸗ 
ſchafeff und Dolguſchin Jedermann in das bedenkliche Treiben der 
ruſſiſchen Nihiliſten freien Einblick geſtatteten, kann man die ſich gel⸗ 
tend machenden Beſorgniſſe nicht mehr gut durch das Ingnoriren der 
Dinge beſeitigen. Der „Deutſchen Ztg.“ ſchreibt man über die So⸗ 
zialiſtenbewegung in Rußland Folgendes: 

Gleich den Männern der pariſer Kommune haben ſich auch die 
ruſſiſchen Kommuniſten das Ziel gefegr, nicht nur einen Umſchwung 
in der beſtezenden Oronung der Dinge anzuſtreben, fondern auch alles 
Eigenthum der beſitzenden Klaſſe möglichſt zu zerſtbren. Die unnatür⸗ 
lichen Brände, die ſich in den meiſten Fällen als wohlvorbereitete 
Brandlegungen erweiſen, nehmen in der letzten Zeit in Rußland in 
erſchreckender Weiſe an Zahl zu und nicht nur in den noch immer 
gätzrenden Grenzländern, ſondern namentlich im Innern Rußlands 
ſelbſt. In Moskau gab es heuer bereits jo viele offenbar döswill 
gelegte Brände, daß das Publikum dort in hohem Grade aufgeregt i 
und „Verdächtige“ dutzendweiſe von der Poltzei aufgefangen werden, 
ohne daß man der Thäter habhaft werden kann. Blos Einen, Waſ⸗ 
ſiljeff mit Namen hat man durch Verſprechungen bewogen, ein (es 
ſtändniß zu machen, und dieſes brachte der Behörde die unan enehme 
Ueberzeugung bei, daß man es da mit förmlich organiſirten Banden 
zu thun habe, die auf ihr Ziel gemeinſchaftlich und planmäßig hin⸗ 
arbeuen. Waſſiljeff allein hät mit den Helfershelfern ſeiner Bande 
mehr als vierzig Schadenfeuer gelegt, one er von einem ihm „une 
befannten Herrn“ Geld bekam. Den Schaden in Folge der heurigen 
Brände in den ruſſiſchen Städten veranſchlagt man bereits auf 
Millionen, wobei Moekau allein mit mehr als einer und einer halben 
Million betroffen worden iſt. Die Stadt Jekatermoslaw, tief im Süd⸗ 
oſten Rußlands, wurde jüngſt wiederholt (achtmal nacheinander) von 
Bränden heimgeſucht, was in der Stadt eine ſolche Panik verurſachte, 
daß Bürgermeiſter und Polizei⸗Chef eine Proklamation erließen mit 
der Aufforderung, gegen eine Belohnung von 500 Rubeln Mittheilune 
gen an die Behörden zu machen, die zur Entdeckung der Brandleger 
führen könnten. Dabei wird „ſtrengſte Diskretion und Strafloſigkeit“ 
den Denunzianten zugeſichert. Auch werden Mittheilungen, die über⸗ 
haupt „verdächtige Individuen” betreffen, von den Ilkaterinoslawer 
Behörden entgegengenommen und „angemeſſen honorirt“. Es iſt nicht 
zu verwundern, wenn die Regierung einer folchen bedenklichen Lage der 
Dinge gegenüber mit aller Strenge ihre Maßregeln trifft. In einer 
Reihe von Provinzen, Kaſan, Samara, Jaroslaw, Bialka wurden viele 
Bauern verhaftet, welche Proklamationen verbreitet baben ſollen, die 
zur Brandſtiftung aufforderten. Alles, was irgend einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft oder einem Vereine ähnlich ſieht, wird unbedingt aufgelöſt 
und die geweſenen Mitglieder werden ſcharf beaufſichtigt. 0 

Den Studenten auf den ruſſiſchen Univerfitäten werden ſelbſt 
die unſchuldigſten Unterſtützungsvereine nicht geſtattet. Den Schulen 
überhaupt wendet die ruſſiſche Staatspolizei ihre volle Aufmerkſamkeit 
zu, da man fie für die Pflanzſtätten des Uebels hält. Nicht der 
Grad der erlangten Kenntniſſe wird an den ruſſiſchen Mittelſchulen 
als ausſchließlich maßgebend berückſichtigt, fondern wer in den Vers 
dacht gekommen iſt, daß er „ſchwärmeriſchen Ideen“ anhänge, ſteigt 
nicht weiter in die höhere Klaſſe. Der Fall, daß ein Gymnaſtalſchüler 
ſeinen Direktor erſchießt, wie er ſich jüngſt in einer der Städte f 
rußlands ereignet hat, zeugt von Erbitterung unter der ſtudirenden Ju⸗ 
gend, die den Agenten der ſozialiſtiſchen Propaganda einen willkommenen 
Spielraum gewährt. Ein moskauer Blatt hat jüngſt nach dem letzten 
Berichte des Unterrichtsminiſters konſtatirt, daß von mehr als 
20,000, Schülern in den Mittelſchulen in Rußland nur etwa 500 
Kuxſus vollſtändig beendigt haben, während die Uebrigen die S 
aufgegeben und ſich in die Welt geſchlagen haben, wo ihne 
deres Lebensziel vorſchwebt, als heute 
etſchajeff's und Dolguſchin's zu wandeln. (5) derraſch 
von dieſer Entdeckung ded moskauer Blattes, aber man fonnte ihr 
nicht Unrecht geben. (2) Damit iſt aber die ſchwere Frage icht der 


Sage Dir, Bob, daß ich anfing, das Dings da unter der linken 
Weſtentaſche ein wenig hämmern zu hören. John's Farbe weiſſagte 
nichts Gutes, feine Stirn war wie in Blut getaucht. ; 

Nun kam der fragliche Moment. Die Matroſen wußten von 
Nichts, es hatte Keiner Deine Frau ihre thörichten Worte ſprechen 
hören, nur ich war Zeuge geweſen. Vielleicht nicht ganz zufällig, aber 
das ſchadet Nichts. f 

John ging in feine Kojüte und kam nach zwei Minuten wieder = 
daß er die Jacke aufgeknöpft hatte, gefiel mir nicht! 

Wäre doch das Weibsbild, wo der Pfeffer wächſt! dachte ich, — 
ſiehſt Du, Bob, damals war ſie ja noch nicht geſtorben, ſondern 
gaukelte auf dem Schiff herum wie — na, wollen Gras darüber 
wachſen laſſen, Bob! | 

John gab jetzt plötzlich mit lauter Stimme den Befehl, das große 
Boot auszuſetzen und fragte mich, ob ich die Fahrt mitmachen wolle. 

Lautloſe Stille antwortete ihm. Die Leute ſaben ſich einander am, 
als trauten fie ihren Ohren nicht. 


Ich ſchüttelte den Kopf und deutete ſtumm auf den Zug der 
Wollen. 


John ſtampfte mit dem Fuße. 
(Schluß folgt.) 


Die Nordpof- Expedition, 
(Fortſetzung.) 


„ Unjer Streben mußte nothwendig der Löſung dieſer Fragen gelten 
Leider raubte die eingetretene Polarnacht vorderhand jede Gelegenheit 
zur Erforſchung des Landes, und bis zum Frühjahr 1874 war in Hin⸗ 
ſicht der projettirten Entdeckungsreiſen zu befürchten, daß uns die Nord⸗ 
winde längſt wieder außer Sicht des zu erforſchenden Landes ole 
würden. Allein das Glück blieb uns von nun an treu. Die Polar⸗ 
nacht, diesmal 125 Tage dauernd, verlief ohne die Schrecken der ver⸗ 
gangenen; es gab leine Eie preſſungen mehr, und ungeſtört blieb das 
hafenloſe Schiff an feine Scholle gefeſſelt im äußeren Landeife legen, 

Dieſe Wendung hatte für die Expedition den entſcheidendſten Er⸗ 
ſolg. Sie ermöglichte eine gewiſſe Zuverſicht, fie erleichterte die Exi⸗ 
ſtenz und geſtattete die durch den ganzen Winter mit der größten Ge⸗ 
wiſſenhafligkeit fortgeſetzte Beobachtung der magnetiſchen Konftanten, 
woran fie, wie erwähnt, die Herren Scifl?licutenant Weyprecht, 
Schiffslieutenant Broſch und Schiffsfähnrich Orel betheiligten. Herr 
Orel beſtimmte außerdem aus einer groen Reihe abſoluter Orts⸗ 
beſtimmungen die Länge und Breite dieſer zweiten Ueberwinterung 
mit 59 Grad Dit und 79 Grad 51 Minuten Nord. Für die ſpektral⸗ 
anaſytiſche Beobachtung der in beiden Wintern fo intenſiven Polar⸗ 
5 ſich ein aus München mitgenommener Apparat etwas 

wach. „ 

Der Winter 1873/74 war weit reicher an Niederſchlägen als der 
vorhergegangene, und tagelanges Schneetreiben brachten die vielen 
Nordwinde. Als die lange Polarnacht ihre Höhe erreichte, waren 
Tag und Nacht durch nichts mehr zu unterſcheiden, und völlige Fin⸗ 
ſterniß umgab uns für Wochen. Ohne jede Störung wurde 7 
Weihnachtsfeſt in einem aus Schnee erbauten Hauſe rn einer Scholl 
gefeiert. Dann trat wieder groze Kälte ein, und wochenlang, wie ' 
verfloſſenen Winter, blieb das Queckſilber gefroren. Zahlreich wie zu 
allen Jahreszeiten waren auch jetzt die Beſuche von Eisbären, und 


Rötung nähernerict worden, wie man ſolchen bedenklichen Zuſtänden 
ein Ziel ſetzen könne.“ 8 W e fen 
8 au. d € er en habhn⸗ 
e had ber Golos et raſch vorwäris. 5 Brücken 
der 6. Pfeiler iſt ſchon zu zwei Oritieln 
ſeiner eigentlichen Höbe gediehen, der Caiſſon für den 7. ıft ſchon bis 


bräck e] geht nach dem „( 
pfeiler ſind ſchon völlig fertig, 


au uß in den Grund des Fluſſes gelriesen, auch für den 8. 
Hiller 17 eiſerne Gaiffon ſchon ferlig und ins Waſſer verſenkt. 
Man kann ihn aber nicht früher in den Grund hineintreiben bis die 
Arbeiter am 2 des 7 fertig ſind. Drei Brückenbogen ſind ſchon 
überbrückt. Der hohe Waſſerſtand der Weichſel und die Uleberſchwem⸗ 
mungen vom 6 bis 12, Mat hatten die Arbeiten durch Bernimiung 
der Dämme, Flöße und ſonſligen Hülfrarbeiten ſehr zurückgeſatzt. 
Unter anderen wurde auch ein hohler eiſerner Caiſſon im Gewicht 
von 4500 Pud durch den Andrang des Waſſers und der Holflöße 
ſortgeriſſen und fat 30 Faren von feinem Platze zu Boden, Bieber 
bat man nichts dafür gethan, dieſe gewaltige Eiſenmaſſe wieder her⸗ 
auszuholen Die Koſten dieſer Operation würden den Werth des 
Eiſens überſteigen. Bleibt der Caiſſon aber liegen, fo lönnle er ſpä⸗ 
ter der Schifffahrt binderlich werden. Nach dem Mi mußten alle 
Bor⸗ und Hülfsarbeiten zum Brückenbau ganz von Neuem begonnen 
werden, was die Bauzeit der Brücke um mehrere Monate verlängert 
hat. Gegenwärtig find 3:0 Arbeiter beim Bau beichäfttut, darunter 
nur 30 Ausländer (Deutſche, Iigliener und Schweden); alle übrigen 
find Ruſſen und Polen. Eine Kompagnie hieſiger Fabrikanten, die 

erren Yilropp, Rau und Löwenſtein, haben den Bau der Brücke 

bernommen. Leitender Archltekt iſt Herr Chrzanowski. Unmittelbar 
beauflichtigt Herr Dubeltowitſch die Arbeiten, derſelbe hat ſich durch 
den Bau aller Brücken der libau'ſchen Bahn, über den Bug und die 
Bereſina, in der Nähe von Bobruisk, einen Namen gemach'. 


— — —— 


Tagesüberſicht. 
Poſen, 29. September. 
Dieultramontane Preſſe iſt jetzt nach zwei Richtungen hin 
bemüht, auf die Phantaſie der ungebildeten Volksmaſſen einzuwirken. 
Die „BAC.“ macht hierauf in folgendem Artikel aufmerkſam: ; 
Das Wunder, welches an dem Körper der belgiſchen ſtigmati⸗ 
firten Louiſe Lateau allfreiläglich zu Tage tritt und jeder na⸗ 
türlichen Erklärung ſpottet, und die in dieſen Zeiten ihrer Erfüllung 
enigegenſehende Weiſſagung des Bruders Hermann zu 
Lehnin, das bekannte Baticinium Lehninenſe werden, in volksthüm⸗ 
icher Darſtellung bearbeitet, den gläubigen Katholiken und auch andern 
nfeſſtonsverwandten zur eingehenden Beachtung, weil fie auf große 
inge deuten, empfohlen. Es iſt für den Gang der Dinge in 
Deutschland böchſt gleichgültit, ob in irgend einem belgiſchen Dorfe 
eine kranke Frauensperſon ſich dazu hergiebt, die Wundenmale des 
eilandes an ihrem Leibe körperlich zur Darftellung zu bringen und 
be mehreren anderen Gauckelſpielen ſich abrichten läßt. Wenn die 
lgiſche Regierung derartige Dinge bei ſich zu Lande geſchehen läßt, 
ao iſt das ihre Sache, und ob ſich die Männer der Wiſſenſchaft, Bay: 
ologen und Mediziner, g⸗müßigt fühlen, die für ein Wunder aus: 
— Erſcheinung zu unterſuchen und ihren natürlichen Zuſammen⸗ 
ang oder den dabei mit unterlaufenden Betrug zu enthüllen, iſt eben⸗ 
falls perſönliche Sache dieſer Männer; reiſen ſie nicht nach Bois 
d'haine, fo folgt daraus noch nicht, daß das Wunder als ſolches zu⸗ 
eſtanden wird. Die Wiſſenſchaft kann nicht fontumacitt werden! — 
enſo iſt es vollſtändig gleichgültig, ob plötzlich wieder die Weiſſa⸗ 
ungen des Kloſterbruders Hermann zu Lehnin von den ultramontanen 
eitungen abgedrud: und mit Erläuterungen verfchen werden, ohne 
olche find ſie nämlich gar nicht verſtändlich; wes man nicht auslegt, 
das legt man eben unter! in, einem Verſe des Baticinit beſſer 
„Is rex, diefer König, oder „Iſrael“, d. b. der Gotteskampf, zu leſen 
it, Darüber mögen ſich mönchiſche Philologen ſtreiten; wie die Ent- 
cheidung ausfallen mag, für welche übrigens jede Inſtanz fehlt, dies 
ebenſo gleichgültig, wie wenn die „Germania“ etwa den Ausſpruch 
„daß in irgend einem Königreiche auf unſerem himmliſchen Nach⸗ 
arplaneten Mars das Antecht des einen von zwei um den Thron 
ſich kreitenden Brütennenten beſſer jet als das des anderen. Wus 
gaben nicht gleichgültig iſt, das iſt die Abſicht, in welcher ſort⸗ 
während dieſe Loluſe Latcau und dieſer verrückte Mönch aus Lehnin 
im Schopfe ergriffen und den katholiſchen Volksmaſſen vor die Augen 
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a im allernächſten Umkreiſe des Schiffes. Sie wurden durch völlige 
Dechargen, und zwar von Bord aus, erlegt. Etwa 1200 Pfund 
friſches Fleiſch, welches wir den 67 getödteten Eisbären ver⸗ 
lten, bildeten wieder das wirlſamſte Mittel gegen Skorbut⸗ 
Alfektionen. Die Sorgfalt unſeres Arztes, in jeder Hinſicht der wür⸗ 
Vertreter Ungarns, und nicht wenig auch der wohlthätige 
Einfluß der (21. Februar) wiederkehrenden Sonne wendeten für die 
meiſten Erkrankten die Gefahr dauernder Leiden ab. Dagegen 
war die Beſorgniß eines drohenden Verſalles der Geſundheitsver⸗ 
häitniffe an Bord bei dem Verſiegen vieler medizinischer Hilfsmittel 
in einem driiten Winter nur zu begründet. Dieſe Erwägung und die 
traurige Gewißheit, daß das Schiff auch im nächſten Sommer wieder 
Juf feiner unlösbaren Scholle dahintreiben würde, endlich die hohe 
ahrſcheinlichkeit, daß das Schiff in feiner hoch erhobenen Lage beim 
N eaſchmelzen des Schnees kentern müſſe, führte den Beſchluß herbei, 
aſſelbe Ende Mai zu verlaſſen und die Rückkehr nach Europa mittelſt 
unſerer Boote und Schlitten zu verſuchen. 0 
Inzwiſchen ſollten ausgedehnte Schlittenreiſen zur Erforſchung 
des Landes führen. Ihre glück iche Vollführung bing allerdings nur 
dom Zufalle ab; denn trieb das Schiff vor der Rückkehr der Reiſen⸗ 
M. weg, ſo waren dieſe preisgegeben und die an Bord zurückbleibende 
Allen schaft bei dem bevorſtehenden Rückzuge empfindlich geſchwächt. 
denen die Entdeckung und allgemeine Aufnahme des vor uns liegen» 
en räthſelvollen Landes war für die Expedition von folder Wichtig⸗ 
daß das Wagniß ausgedehnter Meilen nicht zu vermeiden war. 
Der Monat März war herangekommen. Noch war das Wetter 
ungkaſtig, die Kälte groß, die mittägige Sonnenhöhe gering, doch die 
erwähnten Umſtände wehrten jedem weiteren Zeitverluſte. Alſo ver- 
ließen die Tyroler Haller und Klotz, die Matroſen Cattarinich, Letlis, 
Oͤpiſchil und Latinovich, drei Hunde und ich am 10. März das 
a if mit einem unferer großen Schlitten, bereiſten in nordweſtlicher 
3 die Küste des weſtlichen Hauptiandes, beftienen die hohen 
Felstaps Tegetthoff und Mac Clintock (2500 Fuß) und 
durchzogen den maleriſchen Nordenſkjöld⸗Fjord, deſſen Hintergrund 
e Eiswand begrenzte — der Saum dez Sonklar⸗ 
Jedes Lebens bar lag das Land vor uns; überallhin ſtarrten 
arme Gletſcher aus den hohen Einöden des Gebirges herab, deſſen 
; üffen ſich in den ſchroffen Kegelbergen und Plakeaux der herr 
enden Dolerit⸗Formation kühn erhoben. Alles war in blendendes 
ih gehüllt, und wie kandirt ſtarrten die Säulenreihen der ſym⸗ 
Mmetrifchen Gebirgs⸗Etagen. Nirgends, wie fonit fogar in Grönland, 
eie oder Nomala-Semlia, trat das Geſtein mit feinen natür 
Ae Rölprit zu Tage. Es war dies eine Folge der vielen Nieder⸗ 
a And ihrer Kondenſation an den kalten Wänden. Die unge 
— wöhnliche L he inden 9 
ganz i Geg (euchtipkeit war auch Urſache, daß wir hier, und zwar 
. h * x leich zu den ſonſtigen arktiſwen Erfahrungen, Diſtan⸗ 
flarer Tage. t Uberſchätzten; dazu trat noch die Seltenheit völlig 
Die tiefe Temper 3 ieſer Rei i 

Glad . höchſte dn während dieſer Reiſe erforderte unausge⸗ 

h rad Reaumur (an Vorp gleich zeiti 
alches Zeltlager fee jche pemlich, 
e 
8 e Kleidungsstücke waren ſteifgefroren wie Blech, und ſtarker Run 
ſchien alle Kraft und en zu haben. 
E Am 16. März zum zurückgekehrt, begannen die Vorberei⸗ 
nungen für eine zweite Reife, deren Bauer 30 Tage und deren Zweck 
Die Erforſchung der Aus dehnung des Landes nach Norden war. Drei 
Tage darauf ſchied einer unferer Gefährten, der Maſchiniſt Kriſch, 
zus unſerer Mitte. Er war einer langwierigen Lungentuberkuloſe, 
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geführt werden. Es ſollen diefe Vollsmaſſen uit dem Gedanken rer⸗ 
traut gemacht werden, daß die nach ſte Zeit eine Zeit ganz un⸗ 
gewöhnlicher Ereigniſſe ſein werde, auf welche ſchon alte, 
durch frühere Bewährung beglaubigte Aden net er hindeuteten und 
neue Wunder, wie ſie ſeit Luthers Zeiten nicht erlebt worden ſind, 
vorzubereiten. 

Dieſe „Zeit der Vorbereitung“ als gekommen zu bezeichnen, hat nur 
dann einen Sinn, wenn man für eine „Zeit der Erfüllung“ das Pro⸗ 
aramm ſchon in der Taſche zu haben glaubt. Auf beliebige Dinge, 
die ſich in der Zukunft ereignen und gewiß, wie auch viele in der 
Vergangenheit, von der höchſſen Wichtigkeit fein werden, bereitet Nie⸗ 
mand vor; wohl aber auf Ereigniſſe, welche herbeizuführen 
man feinem eigenen Witze ſchon zutraut. So z. B. war man feit 
1866 auf wichtige Dinge vorbereitet und es waren auch viele Leute 
bemüht, für die nächſte Zeit große Ereigniſſe zu prophezeihen, welche 
der Weltgefhichte ein anderes Geſicht geben würden. Dieſes iſt denn 
auch richtig eingetreten; nur haben die Propheten — wir erinnern 
uns noch ſehr gut, ein bekanntes ultramonkanes Mitglied des Zoll⸗ 
parlamentes von der „Lawine“ ſprechen zu hören, die demnöchſt ſich 
öſen würde — ſich als Lügenpropheten erwieſen. In dieſem 
Sinne glauben auch wir zwar nicht an die Wunder ber Louiſe Lateau 
und an die Weiſſagungen des Bruder Hermann, wohl aber an die 
Abſicht der mit dieſen Dingen ſich zu ſchaffen machenden Ultra⸗ 
montanen, aroße Ereigniſſe herbeizuführen, leben in⸗ 
deſſen der froben Hoffnung, daß die Propbeien und die, welche auf 
fie hören, ſchließlich recht ſchlechte Geſchäfte machen werden, und das 
mit haben wir alles Das geſagt, was wir über beſagtes Wunder und 
Weiſſagungen zu ſagen haben. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 29. September. 

— Das ruhige Verhalten der katholiſchen Laien gegenüber 
der „Verfolgung der Kirche“ ſcheint den ultramontanen Führern recht 
unangenehm zu fein, und fic haben ſich entſchloſſen, das Laienpublikam, 
damit es nicht gar zu gleichgiltig werde, zu Kundgebungen anzuregen 
und in dieſen Kundgebungen zugleich eine Erklärung zu geben, welche 
die allgemeine Ruhe in einem für die Römlinge günſtigen Sinne deu⸗ 
ten ſoll. In der dieſſeitgen Diözeſe ift die Parodie Stenſchewo 
und im gneſener Sprengel die Propſtei Zuin, welche dem Weih- 
biſchof Zybichowski gehört, auserſehen worden, der gläubigen Heerde 
als Leithammel voranzugehen. Jede von ihnen hat eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe an das betr. Domkapitel eingeliefert, welche der „Kurer Poz⸗ 
nanski“ heute mitth eilt. Das Organ der geheimen päpſtlichen Diö- 
zeſanverwaltung behauptet, daß die Adreſſe aus Stenſchewo 1116 
Unterſchriften trage, verſchweigt aber, wie viel Kreuze darunter ſind. 
Darauf kommt es ja aber auch nicht an. Hauptzweck iſt, der Welt 
zu zeigen, daß das „katholiſche Volk“ ganz ebenſo wie die ultramon⸗ 
tane Geiſtlichkeit durch die kirchenpolitiſchen Geſetze den Glauben 
gefährdet ſieht und daß es ebenſo bitter die Verfolgungen der Kirche 
fühlt. Daran wird dann folgende Erklärung geknüpft: 

Wenn wir nicht zu den Waffen greifen, noch einen Aufruhr an⸗ 
fangen, fo geſchicht ies nicht deshalb, weil uns gleichgiltig iſt, was 
vorgeht, ſondern deshalb, weil unſer Glaube uns dulden heißt um 
geduldig die Verfolgung um der Gerechtigkeit willen zu ertragen. 

Das lehrt allerdings der katholiſche Glaube, in Wahrheit aber 
handelt die päpſtliche Partei meiſt derarlig, daß man meinen ſollte, 
der chriſtliche Glaube gebiete nicht zu dulden, ſondern zu ver⸗ 
folgen, und wenn ſie anders handeln, ſo kann man ſicher ſein, 
daß alle anderen Rückſichten, nur nicht der Glaube ſie dazu bewegt, 
wenn die Adreſſe auch betheuernd hinzufügt: „Der Glaube bemmt 
unferen Zorn.“ Ebenſo fromm und ſchön hört ſich die Verſicherung 
an, daß ſie wie Chriſtus für ſeine Häſcher beten wollen: „Gott ver⸗ 
zeihe ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun! Ob wohl die Unter⸗ 
zeichner der Adreſſen wiſſen mochten, was ſie thaten, als ſie ihre 


ragt von einem einfachen Holzkreuze. ! 8 
> Der Aufbruch nach Norden geſchah am 24. März Morgens. Die 
Reiſegeſellſczaft beſtand aus Herrn Orel, den Tirolern Haller und 
Klotz, den Matroſen Zaninovich, Suſſich, Luk tnovich und mir. Leider 
war das Hundegeſpann nicht mehr ſelbſtändig verwendbar; nur drei 
ſtarke Hunde zogen mit uns an dem großen mit 16 Ctrn. belaſteten 
Schlitten, die übrigen waren todt oder dienſtunfähig geworden. Doch 
war der Nutzen ſelbſt dieſer wenigen von hohem Werthe. Gegen alle 
Vorauöſetzung fiel die Temperatur während dieſer Reiſe nicht mehr 
unter — 26 Grad Reaumur; dagegen bereiteten uns Schneetreiben 
und Näſſe, das Aufbrechen von Spalten und das Ueberfluthen des 
Meerwaſſers über unſere Bahn viel Ungemach. . i 

Die Ergebniſſe dieſer Reiſe laſſen ſich ohne den Anblick von Zeich⸗ 
nungen und Karten nur oberflächlich darſtellen; beſonders gilt bies in 
topographiſcher Hinſicht. Daher genügt es, der chronologiſchen Ord⸗ 
nung des Berichtes vorausgreifend, für jetzt 15 ſagen, daß das ge⸗ 
ſammte Land in der nunmehr entdeckten Ausdehnung etwa mit Spitz⸗ 
bergen gleicher Größe iſt und aus mehreren anſehnlichen Komplexen 
beſteht — Wilczek⸗ Land das öſtliche, Zichy⸗Land das weſtliche 
Haupmaſſid — welche von zahlreichen Fiorden durchſchaitten und von 
vielen Inſeln umlagert ſind. TE 3 

Eine ungeheure Durchfahrt — Auſtria⸗Sund trennt dieſe 
Maſſen in ihrer Längenmitte, zieht vom Kap Hanſa an gegen Nord 
und gabelt ſich unter 82? nördlicher Breite unter Kronprinz⸗Rudolph⸗ 
Land in einen breiten nordöſtlich gerichteten Arm, welchen wir bis 
Kap Piſt im höchſten Norden verfolgen konnten. . g 

Bolerit ıft überall das vorherrſchende Geſtein. Seine horizonta⸗ 
len Etagen und ſchroffen, abgeſtumpften Kegelberge, welche lebhaft an 
die Amben Abyſſiniens erinnern, geben dem Lande den Charakter einer 
Spezialität. Unverkennbar iſt deſſen geologiſche Uebereinſtimmung mit 
Rordoft » Grönland. Das Niveau von 2—3000 Fuß bildet die mitt⸗ 
lere Gipfelböhe, nur im Südweſten dürfte ſich das Gebirge bis 5000 
Fuß erheben. Alle die ungeheuren Einſenkungen zwiſchen den Gebirgs 
ketten ſind mehrfach mit Gletſchern von jenen Rieſen Dimenſionen be⸗ 
deckt, wie fie nur die arktiſche Welt kennt. Ihre tägliche Vorrückung 
ließ ſich nur in wenigen Fällen durch direkte Meſſung beurtheilen. 
samt bis zweihundert Fuß bohe Abſtürze bilden den gewöhnlichen 

aum der Küſten. Der Dove⸗Gletſcher auf Wilezek Land ſteht dem 
Humboldt Gletſcher des Kennedy Kanals nicht an Breite nach. 

Die Vegetation ſteht tief unter jener Grönlands, Spitzberzens und 
Nowaja⸗Semljas, und in dieſer Hinſicht giebt es vielleicht kein ärme 
res Land auf der Erde. Treibholz, meiſt älteren Datums, war zwar 
ein gewöhnliches Vorkommen, doch nirgends in namhafter Menge. 
Das Land iſt, wie vorauszuſetzen, unbewohnt und im Süden, mit 
Ausnahme des Eisbären, auch fat jedes Thierlebens bar. Biele Par⸗ 
tien des neuen Landes ſind von großer Schönheit, wenngleich ſie die 
Starxheit der hocharktiſchen Natur an ſich tragen. Dahin gehören 
der Sterneck Sund, die Wüllerstorf⸗Berge, Kap Klagenfurt, Kap Pe⸗ 
terſen und Kjerulf und die Lamont⸗Bat. Die nachfolgenden Schlitten⸗ 
reifen haben uns auch pon den Schwierigkeiten. en weiche einer 
künftigen Expedition bei Auſſuchung eines Winterhafens bevorſtänden, 
denn nirgends zeigte ſich uns eine ſolche Lokalität. 

Bei der über dem Eiſe in der Regel trüben Atmoſphäre wäre der 
enau nach Nord gerichteten Fahrt durch den Auſtria⸗Sund ohne die 
eſteigung hoher Berge jede Möglichkeit von Beobachtungen entgan⸗ 

gen und damit zugleich die einzige Bahn zur Erreichung einer hohen 
Breite. Aber das Betreten der Berge: Kap Koldewey 80 Grad 15 
Minuten, Kap Frankfurt 80 Grad 25 Minuten nördlicher Breite, Kap 


Unterſchrift auf das Papier ſetzten? Ob auch nur hundert von ihnen 
das Schriftſtück und die kirchenpolitiſchen Geſetze, welche fie als Ges 
fährdung des Glaubens charakteriſiren, geleſen haben? — Zum 
Schluß legen die Autoren der Adreſſe den Laien die Verſicherung in 
den Mund, daß ſie an dem „hochwürdigſten Mieczyslaw Grafen Lede⸗ 
chowski“ als Erzbiſchof feſthalten und keinen Pfarrer wählen würden. 
Die ultramontanen Leiter der Oppoſition wollen ſich offenbar der 
Gemeinden verſichern, und in dieſem Punkte, da ſie nur Enthaltung 
von jeder Thätigkeit gegen ihre Politik verlangen, werden ſie vielleicht 
mehr Glück haben, als mit ihren Erwartungen auf energiſchen Bei⸗ 
Hand ves Laienpublikums bei ihrer Opooſition. 

Wie die „Kreuntg.“ aus Berlin meldet, iſt von dort der Ges 
neralmajor Kritter, Train⸗Inſpekteur, zur Inſpiztirung der in den 
öſtlichen Provinzen garniſonirenden Train⸗ Bataillone und der Major 
a la suite des magdeb. Fuß⸗Art⸗Reg. Nr. 4 und Inſpizient des Ar⸗ 
tillerie⸗Materials, Herring, nach Niederſchleſien, Poſen, Preu⸗ 
ßen, Pommern und Mecklenburg abgereiſt. 


r. Nivellementsſteine. Der aufmerkſame Beobachter wird an 
manchen Stellen in der Umgegend unierer Stadt vierkantige, in die 
Erde eingegrabene Granitſteine bemerkt haben, welche etwa 1% Fuß 
hervorragen und an der einen Seite einen ſtarken eingelaſſenen eiſer⸗ 
nen Bolzen tragen. Derartige Steine befinden ſich z. B. an der Ber⸗ 
liner Chauſſee vor dem Pilardyſchen Grundſtücke (dem erſten Grunde 
ſtücke rechts von der Chauſſee), und am Ende des Gerberdammes, 


dicht am Walle, bevor man zum Schillingsthore gelangt. Es find dies 
ſogenannte Niveliementöfteine, welche angeben, wie hoch ſich die Ober⸗ 
kante des eiſernen Bolzens über der Ditiee befindet. Bei der Lanzes⸗ 
Triangulation find alle Höhenmeſſungen im Preußiſchen Staate zu⸗ 
nächſt auf den Nullpunkt des Pegels zu Neufahrwaſſer bei Stettin 
bezogen worden, werden aber berechnet auf das Mittelwaſſer der 
Ditiee, von dem angenommen wird, daß es 31% Meter über dem 
Nullpankte jenes Pegels liege. Danach befindet ſich z. B. der Null⸗ 
punkt des Pegels an der Walliſcheibrücke zu Poſen c. 51½ Meter über 
dem Mittelwaſſer der Ditfee. Jeder Nivellementsſtein dat feine be⸗ 
ſtimmte Nummer, die ih an dem eiſernen Bolzen befindet; und iſt 
genau feſtgeſtelt worden, wie boch die Oberkante des Bolzens Über 
dem Mittelwaſſer der Oſtſee liegt. Auf den höchſten Bergen bei —.— 
Dee 125 3 9 ſo auf dem Kiciner ge 
(142, e Oſtſee), auf der Berliner Höhe bei Michalo 

(c. 104 Meter), auf dem Ludwigsberge bei Mosche 4 Be 


r. Ein neuer Schwindel. Zu einem hieſigen Einwohner kam 
vor Kurzem ein Mann und bot ihm zum Kaufe Kanarienvögel an, 
die er in einem großen Vogelbauer mit ſich führte Der Kaufmann 
erkundigte ſich nach dem Preiſe, und er fahr, daß die beiten Schläger 
Mönnchen 3 Thlr. iote minder guten 2 Thlr. und die ſchlechteſien 1 
Thlr. pro Stück koſten follten. Da der Vogelbändler ſich erbot, ihm 
zwei Schläger von der Sorte zu 3 Thlr. und 2 Thlr. auf Probe zu 
laſſen, fo ging der Kaufmann auf die Angebote ein, und zablte 2 Thlr. 
Angeld. Aber es verging ein Tag nach dem anderen, und keiner der 
beiden geldgeſtederten Vögel, für die ein anderes Vogelbauer anges 
ſchafft worden war, gab einen Laut von ſich; auch ließ der Vogel⸗ 
händler, der verſprochen halte, nach drei Tagen wiederzukehren, ſich 
nicht mehr ſehen, ſo daß der Kaufmann endlich zu der Ueberzeugung 
gelangte, daß er der „Geleimte” fer, indem er ein Angeld auf Kana⸗ 
rienvögel gezahlt habe, die überhaupt nicht ſchlagen. Er bedauerte es 
deßwegen auch nicht, als der eine der beiden Vögel ſtarb, und der 
andere eines ſchönen Tages davonflog. In derſelden Weiße hat jener 
Vogelhändler mehrere hieſige Einwohner beſchwindelt, und ſcheint es 
demnach, daß er ein Gewerbe daraus macht, Kanarienvögel, die man 
. aus 1 — 1 5 5 fliegen fan weil fie nicht ſchlagen und 

mnach keinen Werth haben, einzufangen und in der angege 
Weiſe zu gutem Preise loszuwerden. er. 
r. An Einquartierungsmannſchaften hatte unfere Kommune 
im vorigen Winter 1055 Mann unterzubringen. Da nun die Kom⸗ 
pagnicen. der hier garnifonirenden Infanterie⸗Regimenter um ie 10 
Mann verſtärkt worden ſind, ſo hat die Kommune für dieſen Winter 
1253 Mann Quartier zu gewähren. Es hat fi demnach die Noth⸗ 
wen digteit berausgeſtellt, zur Unterbringung derſelben während der 
Zeit vom 1. Oktober d. J. bis Ende März nächſten Jahres diejenigen 


Ritter 80 Grad 45 Minuten, Kap Kane 81 Grad 10 Minuten, Kap 

Fligely 82 Grad 5 Minuten bot in jedem zweifelhaften Falle 82 

ee Vereinfachung der Orientirung, Aufnahme und Wahl der 
oute. 

„Eine geſchloſſene Eisfläche, überſäet mit zahlloſen Eis 
breitete ſich von Land zu Land aus; ſie war aaa —— 
Alters und an vielen Stellen von Sprüngen und breiten Barrieren 
gethürmten Eiſes (Torossy; hummocks) durchzogen, deren Ueberwin⸗ 
dung mit großen Anſtrengungen und viel Zeitverluſt verbunden war. 
Darüber hin alſo ging unſere Bahn; ſie zn vom Kap Frankfurt, 
e ur —.— Du 8 10 einem Gebiete an, über 

bi e ie vorhergegangene ittenreiſe völlig i 
aal hai : 11 9 chlittenreiſe völlig im Dunkel 

Mit Uebergebung aller Einzelheiten genüge jedoch die Erwä 
daß wir am 26. März, die ungeheure Salminfel tangirend, den gh. 
Dreitegrad überſchrüten, am 3. April den 81, und fünf Tage darauf 
2 = 8 3 — 81 Grad 37 Minuten die Gewißheit 

atten, dem Nordpole zu Lande mehr gen i ies j 
vorher aeihehen war. = hr genaht zu fein, als dies jemals 
ir waren im Südoſten von Kronprinz Rudolph⸗Land in ei 
neuen Sund von rieſiger Ausdehnung eingebogen, be Sicher weit und 
direkt nach Norden zu verlaufen verſprach. Allein hier geriethen wir 
in ein Chaos zertrümmerten Eiſes, durch welches wir uns mehrere 
Tage lang nur mit der äußerſten Anſtrengung einen Weg bahnten. 
Auch führte die geringe Horizental⸗Intenſitätk der Magneknadel in ſo 
botzer Breite undermeidlich zu kleinen Irrgängen. Als die Eishöcker 
jedoch immer wilder wurden. änderten wir die Route und kehrten 
nach Welten hin in den Auſtria-Sund zurück. Häufig wie üderaßß 
fanden wir auch hier die Eisbären, und ihre Jagd geſchah mit der 
Präziſion alltäglicher Erfahrungen. 
„Die Abnahme des Proviants und der noch für die Reiſe nach 
Nord disponiblen Zeit überhaupt gebot nunmehr forcirte Märſche, 
mithin eine Trennung der Geſellſchaft. Der große Schlitten und ein 
Theil der Maanſchaft blieb daher nnter des Tirolers Haller Befehl im 
81. Grad 38 Minuten unter einer Felswand (Cap Schrötter) zurück, 
indeß Orel, Zaninovich und ich mit dem Hunpefclitten weiterzogen. 
Unſer Ziel war jetzt zunächſt die Ueberſchreitung des nahe vor 
uns liegenden Kronprinz Rudolph⸗Landes in genau nördlicher Rice 
tung. Da dies jedoch nur über den mächtigen Middendorf⸗Gletſcher 
geſchehen konnte, deſſen gefahrloſe Gangbarkeit Kälte und ang⸗ 
loge 51 noch zu verbürgen ſchienen, fo begannen wir un⸗ 
verweilt dieſen beſchwerlichen Marſch. Nach einer mühſamen Reife längs 
der meilenlangen Abſturzwand des Gletſchers war es uns endlich 
gelungen, deſſen Oberfläche zu erreichen. Allein ſchon nach wenigen 
hundert Schritten verſchlang ein ungeheurer Gletſcherſpalt Zanino⸗ 
dich, die Hunde und den ſchwerbeladenen Schlitten. Die Rettung aus 
dieſer verzweifelten Lage, fern von allen menſchlichen Hilfsmitteln, 
gelaug nur durch die Gunſt jener beſonderen Zufälligkeiten, welche die 
Gefahren des rg ſtets zu begleiten ſcheinen. In der That durf⸗ 
ten wir uns glücklich preiſen, unſere Reife faſt ohne jeden Nachtheit 
ſchon am nächſten Tage wieder fortſetzen zu können — doch nicht mehr 
Moe: DB — len Cap Hab tie Wer 
n weiter Umweg (um Cap Habermann) führte uns zur Weſt⸗ 
küſte von Kronprinz⸗Rudolph⸗Land, und längs derfelben ſchlagen wir 
jetzt unſere dritte Route nach Norden ein. 


(Schluß folgt.) 


— 


herumſtreichenden Burſchen ſtark bheimgeſucht. — Um noch vor dem In dem 1% Meilen entlegenen Dorfe Weißenſee brach am U. d. M. 
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Grundſtücke, welche bis dabin mit 2 und 27% Mann belaſtet waren,] die in ihrer Abgeſchloſſenheit weder Zeitun 
um % Mann, und die, welche bis dahin ir, 3%, 4, 4%, 5. 6 und bedauerliche no der ll e Da aber 
7 Mann belaſtet waren, um 1 Mann mehr mit der Einquärtierungs⸗ Unkenntniß des Geſetzes nicht ſchügt, fo tft es gewiß empfehlene werth, 
laſt zu erhöhen. f dal rn a 215 Be en Se eine 
„Schießübungen. Ein Keller⸗Reſtaurateur auf der Breslauer | treten, um die Gemeindem glieder vor Nachtheil zu ſchützen. 

ſtraße ee er 88 Freude über irgend ein fröhliches Ereigniß —n — Kempen, 26. September. Der füdlichſte Kreis (Schildberg) 
Daburd Ausdruck, daß er mit einem alten Reiterpiſtol von feiner unſerer Provinz ſollte nach geographeſcher Breite der wärmfte der 
Kellerthür aus auf die Straße feuerte. Seine Freude wurde leider Provinz fein, iſt jedoch wirkich der kälteſte. In gerader Richtung 
dadurch vergällt, daß ein Schutzmann alsbald herbeiſprang, und wei- gelegen zwiſchen der kälteſten metcorologiſchen Station Preußens (Ra⸗ 
tere, derartige Schietübungen inhibirte. Ebenfo erging es einem kibor) und Danzig erbält er die ſonſt wärmenden Süd und Wert- 
Bäcker burſchen auf der Halbdorfſtraße, welcher bei feinen polizei⸗ winde bo: den Karpaten, Sudeten. Riefen- und Erzacbırge aus nem: 
widrigen Schießübungen gleichfalls von einem Schutzmann abgefaßt licher Nähe, die Nord⸗ und Nordweſtwinde von den Hochgebirgen Noc⸗ 
wurde. 


wegens und Schwedens über den baltiſchen Höhenzug und iſt den 
r. Im Volksgartentheater üht die Averinoſche Gym⸗Oſtwunden ſchutzlos preisgegeben, demgemäß iſt die Witterung dieſes 
naſtiker Geſellſchaft andauernd bedeutende Anziehungskraft, fo | Kreiſes eine der raubeften in gam Deutſchland, fo daß in den letzten 
daß der Saal allabendlich überfüllt iſt. Große Bewunderung erregen 4 Jahren noch Anfang Jani zweimal dort die Kartoffeln erfroren 
die Produktionen der 6 Athleten, unter denen eine Dame, Namens | find, während in den meiſten Jahren die Kröſte ſchon wieder in der 
Auetta, an Kraft und Gewandtheit einen vollkommen ebenbüctigen | Mitte des September beginnen und der Monat Auauft ſchon ſehr 
Nang einnimmt. Als Beweis ihrer außerordentlichen Kraft mag die rauh zu fein flegt. — In dieſem Jihre jedoch bat auch dort die 
Thatſache dienen, daß fie 4 erwachſene Männer mit großer Leichtigkeit] lange warme -ommermitterung 10 förderfam auf manche Pflanzen 
zu tragen im Stande iſt. 4 7 5 daß wir . ee N Na 
2 en. Ei e ickelten ſchönen mplaren en von roihblühender; Akazie, 

firaße 2 5 1 M. e e N 9 wie vom (eelbbläbenden) Knollſchotenſtrauche, beide ug dem Garten 
Domſtraße von einem Schneidergeſellen angefallen, mititelft eines des dortigen Bürgermeiſters, wo dieſe Pflanzen im freien reichlich 
harten Inſtrumentes mehrmals über den Kopf geſchlagen und dadurch zum zweitenmale blühen, vorlegen können. (Wir quittiren über den 
erheblich verletzt. — Eine Arbeiterfrau von ver Thorſtraße wurde am Empfang. — Red. d. Poſener 31g J⸗ 

27. d. M. Abends von einem Arbeiter ohne Veranlaſſung überfallen, „ 4 — Koſchmin, 28. September. [Reue Anwendung der 
und mit der Fauſt derartig in das Geſicht geſchlagen, daß ſie mehrere jüngſten Kirchengeſetze.] Ja der neueſten Nummer des Kreis- 
Zähne 5 . Est: Epe blatts erläßt der Landrath des Pleſchener Kreiſes an die Pfarrge⸗ 

r. Verhaftung. er Kaufmann L. Hirſchfe ompagnon ; ; ; ; ; 

des Glaswaarenbändiers Kilinskt in der Neuenſtraße, über deſſen * er⸗ Se Sowina folgende Verfügung in diutſcher und polnischer 
ſchwinden unter Hinterlaflung bedeutender Wechſelſchulden wir bereits 8 \ 5 1 
neulich Mittheilung gemacht, iſt geſtern in Siwerbeitsaft „gebract abel. en ar Br ch, e 515 daß 
nische Konkang rröffget iobrngeng der Geſchäftsinhaber der e während der Dauer einer kommiſſariſchen Verwaltung in den Fällen 


niſche Konkurs eröffnet worden iſt. ner 
8 2 ; der 98 6 u 7 derjenige, welchem auf Grund des Patronats oder eines 
„Diebstähle. Geſtohlen wurde am 27. d. M. Abends einem fouftigen Nechtskitels in Betreff eines erlesigten Amtes das Bräsen- 


Vergolder auf der Kl Gerber ſtraße aus einer zu ebener Erde gelegenen tattond- (Rominations⸗Vorſchlags⸗) Recht zul 1 
indrü «fchei RN inte 2 „ 5 zuſteht, befagt ift, das Amt 
Küche durch Eindrücken der Fenſterſcheibe und demnächſtiges Einſteigen im Falle der Erledigung wieder zu beſe * und fur n 


ein Geſinde Oberbett und Kiſſen mit Bezug nebſt Vettlaken, diverse } 
Kleidungsſtücke und ein Meſſingmörſer mit Stößel. Geſtohlen wurde erringen ee 3855 75 6 . der don erden al 
einem Reitaurateur auf St. Martin im Laufe der letzten Tage aus lichen Möglichkeit an 905 Inez für en, Stell 1 nicht ford, 
unverſchloſſener Stube, aus verſchloſſenem Spinde, mittelſt Nach⸗ Bes imeih ſb Jahr N if eh „ Stel 1 7 e ng Mr i 
ſchlüſſels 50 Thlr. in einer Rolle. Vor Kurzem wurde einem Zimmer 5 fa 8 — 2% ider abt we er Dachte Fall ſiegt bier 
mann durch einen Eigarrenarbeiter ein Ueberzieher im Werthe von ſichlich > ekledl 25 1 albol Pfarrſielle 1 e 28 N 5 
ca. 12 Thlr. grfoblen. Ein Arbeiter Hatte denſelben für 2 Thlr. ge⸗ 3 . ue 3 5 
5 8 : 1 Patron derſelben einen Vertreter für dieſelbe nach Maßgabe der Vor: 
e ..... er a über die Vorbildung und 
ſei, und hat nun zunächſt den Ueberzieher herausgeben müſſen. Anſtellung der Geiſtlichen (Geſetz⸗»Samml. Scite 191) dem Herrn 

— Aus Gneſen wird dem „Kur. Pom.“ geſchrieben: Im 17. Ober⸗Präſidenten nicht benannt bat, ungeachtet bereits ſeit dem 22. 
d. M. wurde hier als Zeuge gegen den Gliſtlichen Taſch, welcher an⸗ Imi 1874 eine kommiſſariſche Verwaltung innerhalb der Dibzeſen 
zeblich Gorrefpondent ber „Germania“ fein fol, der Bropft Mate Yueſen und Poſen auf Grund des $ 6 des Geſctzes vom 20. Mai 
gernommen. Da die Lönigl. Slaatsanwaltſchaft von dem Kirchendo- 1874 eingerichtet worden iſt. Indem ich die Kirchengemeinde unter 

and der Fran itanerkiſche Gepalteguittungen eingefordert batte, o Hinweis auf de gesetzlichen Beſtimmungen, auf die ihr nach Vorſteben⸗ 
ragte mar den Propſt M im Termine, ob er geſeben, wie Taſch die | dem zuſtehende Befuanß aufmerkſam mache, bemerke ich, daß auf 
gedachten Quittungen geſchrieben habe Hierauf erk ärte er, er hätte den Antrag von mindeſtens zehn großjähriaen, im Be⸗ 
dies zwar nicht geſehen, er nehme jedoch au, daß er ſie ſelbſt geſchrie⸗ ſitze der bürgerlichen Ehrenrechte defindlichen mäun- 
lichen Gemeinde⸗ Mitgliedern, welche nicht einem mit⸗ 
wählendem Familienhaupte untergeordnet ſind, ſämmt⸗ 
liche dieſen Erlorderniſſen entſprechende Mitglieder der Gemeinde zur 
e En die Einrichtung der Stellvertretung werden zu⸗ 
Ammenberufen werden. 

Soviel wir wiſſen, gehört Sowina ebenſo wie die Rittergüter 
Taczanow und Bogwidze den Erben des verſtorbenen Kammerherrn 
Grafen Alfons Taczanowski Wer die Patronatsrechte über die Pfarr⸗ 
kirche in Sowina ausübt, können wir heut nicht angeben. 

Red. d. Poſener Ztg. 

J Koſchmin. [Landwirthſchaftliches. Die Kartoffelerndte, 

welche bereits auf f Gütern in vollem Gange iſt, ergiebt glück⸗ 


noch dergl. leſen, elne 


9 - ei 
dem Hofe befindlichen Stroh mit und ſo entſtand das weitere Unglück. 
— Auf Koſten des Staats wird fetzt ein zweiter Aufzug auf der hieſigen⸗ 
Warihedelcke erbaut, da der deſtehende ron bei niedrigem 
Waſſernande von den Schiffern ſchwer zu paſſtren iſt. Die Paſſage 
der Warthebrücke iſt durch dieſen Bau auf etwa 4 Wochen gehemmt, 
die UÜsberfabrt von Perſonen und Wagen geſchieht während der Zeit 
mittelſt ewes Prahms. 

Or., Wollſtein, 27. Sept. [Zur bevorſtehenden Abge⸗ 
ordneten Wahl. Feuer. Ovation. Kartoffelernte] 
Sicherem Vernehmen nach bat der Minifter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten Herr Dr. Friedenthal maßgebenden Perſönlichkeiten 
im hieſigen Wahlkreiſe — Bomſt⸗Meſeritz — bereits zugeſagt, wiederum 
ein Mandat für das Abgeordnetenhaus anzunehmen. Daß ſämmtliche 
deulſche Wahlmänner für den Miniſter himmen werden, ſteht außer 
allem Zweifel. — Am 21. d. M. brannten in Köbnitz 4 Komornik⸗ 
bäuſer mit den dazu gehörigen Scheunen und Stallungen total nieder. 
Ueber die Entſtehungsweiſe des Feuers iſt Beſtimmtes noch nicht er⸗ 
mittelt; man vermuthet jedoch, daß eine Fahrläſſigkeit daran ſchuld 
ſei. — Dem zum 1. Oktober c. nach Meſeritz verſetzten Kreisgerichts⸗ 
ſekretär Schubert gab am geftri en Abende der hieſige Turnverein, 
deſſen erſter Vorſteher derſelbe ſeit Jahren war, ein ſolennes Ab; 
ſchiedsfeſt, es wurde bei dieſer Gelegenheit dem Herrn Sch., der ſich 
um den Verein ſehr große Verdienſte erworben, zum Zeichen der 
Achtung und Verehrung ein werthvoller Regulator und das Diplom 
eines Ehrenmitalieds des biefigen Turndereins überreicht. — Die Kar⸗ 
doffelernte iſt bei uns bereits im vollen Gange und fällt dieſelbe im 
Allgemeinen ſowohl qualitativ wie quantitativ ganz befriedigend aus. 
Auf dem letzten Wochenmarkie galt guch der Scheffel Kartoffeln nur 
16.18 Sar. Große Quantuäten für den Bedarf der Brennereien 
wurden mit 20 Sar. pro 100 Pfd. bezahlt. 

. Mogilno, 25. September. [Eine Familiengeſchichte.] Vor 
einiger Seit heſuchte die Tochter eines in der Nähe wohnenden Müh⸗ 
lendeſitzers ihre hierſe bſi wohnenden Verwandten. Am Abende fuhr 
fie wieder nach Hause. Der Kutcher kam aber erſt dez anderen To⸗ 
ges daſelbſt an und erklärte feinem, Herın, daß das Fräulein, nach⸗ 
dem er fo lange auf fie gewartet, ihn dach Hauſe geſcheckt habe und 
daß ſie ſelbſt in Mogilno geblieben ſei. Mebrere Tage darauf, als 
rer Hater felbit fein. Tochter von hier abholen wollte, ſtellte ſich jedoch 
die Unwahrbeit dieſer Ausſage keraus. Aus den verworrenen Aus⸗ 
ſagen des Kuſſchers konnte man nicht recht klug werden und die Eltern 
lürchteten für ihre Tochter das Schlimmſte. Vor einigen Tagen 
klärte ſich die Sache, wenn auch nicht zum Wohlgefallen der Eltern 
auf. Die Eltern erhielten nämlich aus Straßburg einen Brief, worin 
das „liebe Töchterchen“ fie um Wäſche, Geld ac. bittet. Sie war ein⸗ 
fach mit ihrem Geliebten durchgebrannt“ und iſt in Straßburg mit 
demſelben bereits in die Ehe getreten. (Br. 5 


Wöchentlicher Witterungsbericht. 

. Auch in der verfloſſenen Woche (20.— 26) hat der September den 
ihm zukommenden Witierungscharakter durchweg bewahrt. Da faſt 
ganz Europa in die Acqugtorialſtrömung aufgenommen war, hatten 
wir nur ſchwach und mäßig bewegte Luft, delle und warme Tage 
wenig oder gar keine Niederſchläge. Speziell in Deutſchland und 
Oeſterreich war das Wetter überaus freundlich und in vieler Bezie⸗ 
bung dem wirlhſchaftlichen Leben günſig: es bedingte weſentlich die 
feſte Haltung der Getreidepreiie, förderte den Körnerdruſch und die 
Herbütteſtellung, ja ließ auch ſchon theilweiſe mit dem Aufnehmen der 
Kartoffeln und Rüden beginnen. Für das Wachsthum der letzteren 
war das Wetter in Oeſterreich, Ungarn und der Sed weiz, wo es in 
der erſten Hälfte des Monats ziemlich ſtarke Niederſchläge gegeben, 
beſonders vortheilhaft und dürſte der Ertrag nicht hinter den Erwar⸗ 
lungen zurückſtehen. In Süddeutſchland hat der Hopfen mentaften® 
glücklich eingebeimſt werden können, wenn auch font Qualität u. Quantität 
zicht befriedigt haben. Die ſehr trockene Witterung Lat aber auch manche 
Nachtbeile im Gefolge: das Ungeziefer hat febr über and genommen, 
namentlich litten Delfaaten darunter, und aus Schleſien meldet man 
uns ſchon wieder zahlreiches Auftreten von Mäuſen. Da bei dem 
fortdauernden Waſſermangel der Flüſſe Schifffabrt und Müllerei faſt 
gänzlich ſiocken, bleibt der Umſatz in Weizen und Roggen immerhin 
beſchränkt. Etwas anhaltende Regenzüſſe waren alio ir Deutſchland 
doppelt erwünscht. In Frankreich find dleſe den zum Theil eingetrof⸗ 
leu, namentlich regnete es Anfangs der Woche in den öſtlichen und 
ſüdlichen Departements. Dem Weinbanuer ſind fie freilich nicht will⸗ 
kommen geweſen, denn die Weinleſe iſt dadurch etwas aufgehalten 
worden. Das ftlürmiſche Wetter an den Küßſten Englands bat bis 
z. m 23. angehalten; es find aber nur wenige Verluſte zu beklagen, 
einige Dampfer wurden erheblich verſpälet und verloren Schafe und 
Hornvich, welche ſie an Bord hatten. In Nord Schottland blieb es 
ziemlich regneriſch und iſt in Folge deſſen noch nicht alles Getreide 
geborgen Das trübe Wetter voriger Woche in Italien hat ſich in 
dieſer gebeſſert; bei ruhig bewegter Luft war zumeiſt heller Himmel. 
Auch im Orient hat ſich das Meer berubiat, ſchwache Nord⸗ und 
Oſtwinde brachten beitere Witterung, welche auch in Rußland vor⸗ 
berrſchend war. Nur Petersburg und Umgegend batte von einer 
Sturmfluth zu leiden. Bei ſtarken Süd und Südweſtwinden ſtieg 
am 23. das Waſſer der Newa und der Kanäle 6: Fuß über das ger 
mwöhnlide Niveau, überfluthete die niedrig gelegenen Theile, riß viele 
Schiffe und Transportboote weg und führte fie auf bie BRENZ 
FFP NEUN ULBERBET ES SOSHLEC BER REIREHENBRUUGSEITTEUEBS LITT re SS EERTETER 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Die Nr. 39 der „Gegenwart von Paul Lindau, Verlog 
von Georg Stilke in Berlin, entvält: Ein geiſtlicher Freund des 


ben habe, deshalb ſei auch an ihm bei dem erften Verhör nach Vorle⸗ 
gung des in der Redakuon der „Germania“ von der berliner Polizei 
mit Beſchlag belegten Manuſkripts eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der 
Schrift in den Quittungen ugeſtanden worden. — Am 19. d. wiederum 
wurſe der Vikar Lukowski vernommen, welchen der Domherr Dulin⸗ 
Ki bei der Staatsan altſchaft wegen Beleidigung in verſchiedenen 
Correſpondenzen des „Kur. Pozn.“, deren Verfaſſer nach Anſicht des 
Domherrn der Geiſtliche Lukowski ſein ſoll, angeklagt hatte. Es 
ſckeint, daß der hieſige Staatsanwalt die Klage abgewieſen hat, da 
der Domherr keine anderen Zeugen, als die bezſglichen Nummern des 
„Kurner” geſtellt halte. Der Geiſtliche Lukowski läugnete entſchieden, 
der Verfaſſer jener Correſpondenzen zu ſein. 
—r Kreis Bomſt. 25. September. [Präparandenanſtalt. 
Gedenktafel] Die vor länger als einem Jahre durch den 
aſtor Weher in Roſtarſchewo daſelbſt ins Leben gerufene Lehrers 
räparandenanſtalt zählt bereits 9 Zöglinge. Hingegen iſt der ver⸗ 
diente greife Präparandenlehrer Laube in Silz Hauland, wegen vor⸗ 
erückten Alters — derſelbe zählt bereits 72 Jahre — enlſchloſſen, 
agen kürzeſter Zeit die von ihm feit vielen Bezennien geleitete An! 
ſtalt aufzugeben. — Am vergangenen Sedantage wurde in der van 
geliſchen Kirche zu Roſtarſchewo eine Gedenktafel, auf welcher die in 
den Kriegen 1864, 1566 und 1870-71 aus der evangelischen Parochie 
zu R. gefallenen Krieger verzeichnet ſind, in feierlicher Welſe au⸗ 
gebracht. 
xx Frauſtadt, 27. September. [Unfug. Oberpoſtdi rektor 
Schiffnann Unglücksſall. Milzbrand. Verbot! In der 
Nacht vom 20. zum 21. d. Monats iſt wiederholt mehrfach mit 
‚Steinen nach dem an der Batgillonskammer auf der Glogauerſtraße 
fiehenden Poſten, wie ſereits früher öfters geſchehen, geworſen worden. 
Durch den betreffenden Poſten wurde diesmal feſigeſtellt, daß die 
Steinwürfe aus den in unmittelbarer Nähe befindlichen Häufern ber» 
rühren. Obgleich Seitens des hieſigen Militär Kommandos, ſowie des 
Magtſtrats bedeutende Prämien auf die Ermittelung des Thälers aus⸗ 
eſetzt find, iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, ihn ausfindig zu machen. 
Der dort ſtationirte Poſten iſt laut Bakaillonsbefehl dahin inſtruirt, 
erforderlichen Falls von ſeinem Gewehr, weldes ſtets ſcharf geladen 
iſt, Gebrauch zu machen, und dies iſt umſomchr gerechtfertigt, als im 
vorigen Jahre der eine Poſten, wahrſcheinlich von demſelben Subjekte, 


licher Weiſe ein beſſeres Reſullat, als man bei ver lang anhaltenden 
Trockenheit zu hoffen wagte. Die Früchte find geſund und der an 
einzelnen Stellen auftretende Kartoffelwurm bat keinen bemerkenswer⸗ 
then Schaden angerichtet. Es iſt ein zünftiger Ausfall der Kartoffel⸗ 
erndte um ſo höher zu ſchätzen, da dieſelben die Hauptnahrung der länd- 
lichen Berölkerung bilden und Erbſen und Hirſe bei deren Mißwachs 
jo iheuer werden dürften, daß fie von dem Arbeiter und kleineren bäu ⸗ 
erlichen Wirlhe kaum zu 5 5 dee werden. — Einer der intelligen⸗ 
ten Landwirthe der Nachbarſchaft, Herr Rittergutsbeſitzer Steinkopff, 
auf Orla belt am 26. c. zum erſtenmal in ſeiner, erſt ſeit einigen Jah⸗ 
zen eingerichteten Stammſchäferei, eine Auktion von Zuch pöcken (Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut und Halbblut) ab und erzielte einen höchſt befriedi⸗ 
genden Erfolg, indem ſämmtliche zum Verkauf geſtellten Böcke, bei re⸗ 
ger Kaufluſt der zahlreich anweſenden Bieter, Abſatz fanden. Dicſel⸗ 
ben ſprachen ihre völlige Zufriedenheit über die auf eſtell en Thiere 
aus, ſowohl was die Figuren als auch den Wollreichthe m derſelben 
betraf und iſt kein Zweifel, daß der wohlverdiente Ruf der Schäferei 
des Herrn St. auch in weiteren Kreiſen bald Verbreitung finden wird, 
n mentlich, wenn die ihrer Vollendu na entgegengebende Oels⸗Gneſeger⸗ 
Eiſenbahn den entfernteren Schäferei Beſitzern einen bequemeren Trans- 
port ermöglicht. 

xx Nentomifchel, 26. September. (Paſtoxol⸗Konſerenz. 
Gejundbeilszuftumd] Die evangeliſchen Geiſtlichen der Ephorie 
Karge traten am 23 d. Mts. unſer Vorſitz des Superintendenten 
Schober aus Tirſchtiezel hierſelbſt zu einer Konferenz zuſammen. 


welches jezt mit Steinen wirft, einen Schuß in den Fuß erhielt, woran Der Konferenz ging ein Gottesdienſt voraus, bei welchem der Hilfs⸗ amen Konrads“ in England. Von Karl Blind. — Bereinsta 

gr kurze Zeit darauß ſtard. — Vor einigen Tagen Rottirte Heer Ober, prediger N zu Tirſchtiegel die Predigt bielt. Der Geſunpheitszuſtand, an Semüfebeiligen. Abgehalten zu Dresden den 10. September. Von 
Poſtoiretkor Schiffmann aus Poſen das bieſige Poſtamt und defür. der in der Stadt ein normaler genannt werden kann, iſt in der Um⸗ Julius Dube. — Literatur und Runft: Eine neue Hunnenſchlacht. 
worteie hierket die Einrichtung eines beisbaren Vorzimmers für das gegend wenig befriedigend. Beſonderg tritt die Nuhr in den umlie⸗] Von Ade Dir. — Erpebungsieeitkeit im Sprichwort. Eine Ber 
korreſpondirende Pub kum; mit dem Bau wird ſchon in nächſter Zeit genden Landgemeinden faſt epidemiſch auf und fordert namentlich achtung bon Jürgen Bena Meyer. III. — Gufich Flaubert. 


vorgegangen werden. Eine gewiß erwünſchte Einrichtung. — In dem unter den Kindern zahlreiche Opfer. f 
über 1 Meile entfernten Dorfe Seitſch hat ſich am 20. d. Mis. ein ? Kreis Pleſchen, 27. September. [Standegamtsbezirke. 
zecht hedauernzwerther Vorfall ereignet. Der 10jährige Sohn des da⸗ Winterſaat⸗Eule. Wafjermangel) Der bieſige Kreis iſt in 
figen Banergutsbeſisors S. batſe das Vieh zu Schaden gehiitet, und | 14 Gtamdesamts - Beiirfe eingetbeillt worden. Als Standesbeamte 
und wurde deshalb von feinem Bater beſtraft. Der font gutmüthige, funaiven 3 Bürgermeiſter, 5 Diſtrikts Kommiſſarien, 2 Ritterguts⸗ 
folgſame Kleine nahm ſich die Strafe fo ſehr zu Herzen, daß er ſich befiger, A Riitergutspächter, 2 Gulgbeſitzer, 1 Dominial⸗Polizei Ver⸗ 
erhängte. — Unter dem Rindvieh der Oriſchaft Grottnik hieſ. Kreiſetz walter; als Stellvertreter 1 Ortsſchulze, 5 Lehrer, 1 Bürgermeiſter, 
iſt der Milzbrand ausgebrochen. weskalb dieſer Ort vom Landraths⸗ 1 Ruterautsbeſitzer, 1 Regierungs⸗Diätar und 1 Wirtsſchaftsbramter. 
amte bis auf Weiteres für den Verkehr mit Rindvieb Rindfleiſch, — Die Winterſagt⸗Enule tritt im hieſigen Kreiſe in verheerender Weiſe 
friſchen Rindshäuten, Rauchfutter und Dünger geſperrt iſt. — Den auf. Ja Dominialfelde zu Kotlin find von ihr ungefähr einige 30 
Orlsſchulzen hieſigen Kre ſes iſt von Seiten des andratbs⸗Amtes die Morgen Raps total zerſtürk worden, auch zeigt fie ſich in den Roggen⸗ 
Austellung von Reiſelegitimationen, zu welcher dieſelben feine De: ſaaten. Daſſelbe verlgutet von anderen Dominien. — In Folge der 
fugniß haben, unter Androhung einer Ordnungöſtrafe von 3 Thaler herrſchenden Dürre in der Waſſermangel ſo groß, daß das Waſſer 
verboten worden. . aus entfernteren Oriſchaften herbeigeholt werden muß. x 
g. Jutroſchin, 28. September. [Rartoffel- und Dbfternte. # Samter, 27. September. Geſtern tagte und zwar zum erſlen 
Saiten. Trauungen. Unkenntniß des Geſetzes.“ Der Er | Male im Saale der (Giie da der lan dwirthſchaftliche Ver⸗ 
trag der dies jährigen Kartoffelernte, welche vom berrlichſten Wetter | ein der Kreiſe Samter und Buk. Den Vorſitz führte der königliche 
begünſtigt, auch hier ziemlich all emein begonnen hat, iſt im Allge⸗ Domänenpächter Herr Student in Albrechtshof. Auf der Tagesord⸗ 
meinen ſowohl in quantitativer als qualitativer Beziehung eine recht nung fiarden: 1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Wie haben wir 
befriedigende. Wenn auch infolge der Trockenheit der Ertrag auf höher bei dem ſchlechten Ausfall der Klee, Heu., und Sommerungsernte 
gelegenen Aeckern minder befriedigt, fo liefern die niedrigeren Gegen⸗ die Fütterung des Viebes im nächſten Winter am zweckmäßiaſten ein⸗ 
gen dafür ein deſto reicheren Quantum. Ja man bat ganz wider Er» | anrichten ? Referent hierüber war Herr Dr. Wildt, Vorſteber der 
warten, Kartoffeln vor 1 bis 1¼ Pfund Gewicht geerntet. — Auch Verſuchsſtation in Kuſchen. 3) Feſtſtellung der Erutetabelle. 4) Der 
die Obſternte iſt eine überaus reichliche, was zur Folge bat, daß die Fragekaſten. Nach Beendigung der Sitzung, die von 11 Vormittags 
Wochenmärkte reich mit Obſt beſchickt werden und daſſelbe fehr billig. bis 3 Uhr Nachmittags währte, fand ein gemeinſchaftliches Diner 
it. Leider werden, wie gewöhnlich, auch dies Jahr — und find die ſtatt. 3 
mondhellen Nächte hierzu beſonders günſtig — die Obſtgärten von Schwerin a. W., 26. Septbr. [Feuer. Brüdenba u.] 


Madame Bovary, Salammkö, Die — des betligen Anto⸗ 
nius III. Von Paul Lindan. — Arzt und Publikum. Von J. Pauly. 
— Notizen. — Offene Briefe und Antworten. — Inſerate. 

„Die Nachlaßregulirung, das Erbrecht und Vormund⸗ 
ſchaftsweſen nach preußtchem Recht von Maercker, Stadtgerichts⸗ 
rath. 4. Auflage. Berlin, 1874. Verlag der K. Gch. Ober⸗Hofbuch⸗ 
druckerei (R. v. Decker). 114 Ba. & Preis 25 Sar. Das urſprüng⸗ 
lich zu Privatzwecken beſummte Buch, Welches in kurzer Zeit bei dem 
juriſtiſchen Publikum fo bedeutenden Anklang gefunden, raß dadurch 
Vi ranlaſſung zur ſchnellen Aufeinanderfolge mehrerer Auflagen ge⸗ 
geben wurde, beſchäftigt ſich in 4 Apſchnitten mit der Nachlaßregulixung 
und dem Erbrecht, einigen dei erſterem intereſſtrenden Rechte verbält⸗ 
niſſen, der Vormundſchaft und Kuratel, ſowie den römiſch⸗ rechtlichen 
B imipien derſelten Materien und vielet ſowohl durch feine kreffliche 
Stoffanordvung, wie durch die ungeachtet einer concifen Form ein⸗ 
gehende Behandlung der einzelnen Gebiete unter beſonderer Rück⸗ 
ſichtnahme auf die neuere Geſetzgebung und die Judikatur des oberſten 
Gerichtshofes in der gegenwärtigen Geſtalt ein fo vorzlaliches Kom⸗ 
penbium dar, daß feine Benutzung ſich nicht mehr auf das jurißtiſche 
Publikum zu beſchränken hat, ſondern auch auf die Sphäre don Nichte 
juriften autzdehnen wird, zumal es ſchon früher beſonders bei Teſta⸗ 
mentscxekutoren und Vormündern wegen der leichten Möglichkeit, ſich 
über einſchlägliche Fragen zu belehren, Eingang gefunden hat. 


Vermiſchtes. f 
* Eine Dame äußert in der „Boff. Ztg.“ folgenden Wunſch: 
„Eine Dame möchte von einem Herrn vier Viertel preußiſche Lolterie⸗ 
Looſs geſchenkt baben. Gefällige Aoreflen unter u. . w“. 
„Frau Lucca bot, wie der „N. Züricher Zig.“ mitgetheilt wird. 
den „Goſdenderg“ des Prof. Stocker bei Schirmenfee gekauft und wird 


ſich daſelbſt, nachdem ſie noch eine Abſchiedstour auf den großen euro⸗ 
väiſchen Bübnen gemacht, häuslich niedertaſſen. 3 


3 Ditober in den Ebeſtand treten zu können, fanden jetzt bei beiden Nachmittags 5 Uhr Feuer aus, wodurch eine Bauern⸗ und eine 
ee alle drei kirchliche Aufgebote zu gleicher Zelt ſtatt. Es Gärtnerwerthſchaft und zwei herrſchaftliche Gebäude eingcäſchert 
iſt darum dieſe Woche reich an Hochzeiten und paſſirten 3 B. geſtern | wurden. Zwer Menſchenleben find dabei zu beklagen; eine Frau wollte 

mehrere „polniſche Hochzeiten“ mit Dudelſack, Geige nud obligatem | aus dem brennenden Hauſe noch etwas retten, ihr Knabe lief ihr nach, 

Lärm unſern Ort. — Trotzdem in letzterer Zeit fo viel über die Ber | das Dach ſtürzte ein und Beide fanden in den Flammen ihren Tod. 


uns dis Perſonenſtandes und die Zivilebe geſchrichen und ge= | Kinder fanden vor dem Backofen einige Streichhölzer, zündeten damit ( ͤ T 


prochen worden, findet ſich doch bei Vielen, namentlich Landbewohnern, etwas Stroh und einige Reiſer an, die Flamme theilte ſich dem auf erantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner . 
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giebt es unſeres Wiſſens derartige Vereine 


ie ſowie d 13˙9 e 
500 Stück blaukarrirte Halstücher, Ein Gut in der Provinz Poſen, hier ihr See ue he 
N 75 75 Kilogramm wolleneg pftücher, Al: aM, ee TI 
e an Kief. Rundſchaalen 

100 Pr gumwoll. Strumpf. 


* * 
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eee ee ee f e 
ee, 
Bis 10 uhr Abends eingegangene Depeſchen 
London, 2. Sey. Dem am 7. Okt. in Glasgow ſtattfindenden 
Meeting werden ſechs Meſolutionen zu Gunſten der bürgerlichen und 
zeligidfen Freiheit unterbreitet werden. Dieſelben erklären ſich gegen 
den Unſpruc der römischen Kirche auf die oberſte Jurisdiktion in welt⸗ 
lichen und geififigen Angelegenheiten, dadurch werde die Bürgerfrei⸗ 
heit verletzt up die Verzichtleiſtung auf Unabhängigkeit der einzelnen 
Bänder ausgeſprochen. Das Meeting will ferner der deutſchen Regie⸗ 
zung feine Sympatsien im Kampfe mit dem Ultramontanismus aus⸗ 
ſprechen und fordert die brittiſche Regierung auf, den Uebergriffen des 
Alramontanſsmus in England entgegen zu treten. Hinter denſelben 
ſtünden der Unfehlbarkeitsſchwindel und die Jeſuitenherrſchaft und 
biefe Faktoren zerſtörten Moral, Bildung und Freiheit. Dieſe Reſo⸗ 
Intiönen jolen dem dem deutſchen Botſchafter zur Uerbermittelung an 
Kaiſer und Volk zugetheilt werden. 


N ach bre > er ö NT 
Ochſen auf eine mehr 
auf ſchlechtem Wege Ernte⸗ und 
ſie überladen reſp. die Geſpanne 
Sande oder Moraſte weiter 


nünftigen und brutalen uhrleu 
unſchuldigen Thiere 5 


mit ſchweren Ernte⸗ 


kommen und dann 
Schritten ſtecken bleiben. 
Verminderung der Laſt 
Mi bewerkſtelligen ift, werden die 
ichkeit, weiter zu kommen, 

tigen Menſchen ſehen es nich 


und es iſt nur zu verwundern, 
beamte, Bögte ꝛc. an folder 
traurigen Fällen menſchlicher Un 


orbe verſehen werden ſollten, 


Aue dem Megierungsbezirk Poſen. 


U sten. l Tbierquälerei event. nicht für nöthig zu halten. 
And biſſige Hunde.] In den größeren Slädten (In Poſen lei⸗ daß Kinder und Erwachſene von 
der nicht. — Reb.) und auch in manchen kleineren giebt es fogenannte beſchädigt oder gar verwundet werden. 
Thterſchutzuerelan oder Vereine gegen Thierquälerei, deren Beſtreben ſelten zur Anzeige gebracht bezw. von den 
es it den aumenſchlichen Behandlung und Ueberbürdun der Zug⸗ 


und Lathen entgegenzuwirken, Kontraventionsfälle zur neige zu 
bringen vie zen Fuhrleute c., welche die armen Thiere oft in 
Bauelubenner und jedes mitleidige Herz empdrenden Weiſe behan 
bein, einer deſegl den Beſtrafung entgegen zu führen. Auf dem Lande 

N zicht und doch wären fie 
hier vielfach nothwendiger als in den Städten. Freunde der Thier⸗ 
welt haben ſehr oft Geſegenheit zu ſehen, wie namentlich Pferde und 


verhindern. 
Köter einem Gutsherren, 
die bäuerlichen 


- undebeſitzer wei 
Für Erſtere ſcheinen die betreffe 
vorhanden zu ſein oder 
Anwendung zu kommen, 
recht großen und deßbal 


b um fo 


5000 Strähne grauen Zwirn, 
5 5 chwarzen dto., 
4 Mille Nähnadeln, 

4000 Meter Hemdenband, 
ſoll im Wege der Submiffion an den 
Mindeſtfordernden ausgegeben werden. 

Die Bedingungen liegen 


Bekanmmachung Konkurs-Eröffnung, 
Die Aulleferung von Lebensmitteln, 
Bekleidungg. pp. Materialien und fon» 
ſtigen Bedürfuiſſe für die hieſige Straf⸗ 
auſtalt im Jahre 1875 zu den muth⸗ 
mäßlichen Bedarfsſummen von 


J. Abtheilung. 


Poſen, den 26. September 1874, 
Vormittags 10 Uhr. 


e a. bei der Königlichen Re-] ueber das Vermö 
200 „ wee Bohnen, gierung, Rechnungs⸗Con⸗ 1 alen 
200 Hafer, trolle I. in Poſen, Privatr . 
150 1 i 7 13 x di 
150 ae b. bei dem Kgl. Polizei⸗Prä⸗ 

5000 Kit, i ſidium zu Breslau und 

ZAR 1 u 2 

000 Ge lengrühe, 8 C. in unſerem Bureau 
150 Buchweizengries, 

600 „ Buchweizenmehl, 
140 Schock Stroh, 

15000 Kilogramm Heu, 

3000 Butter, 

3000 Rindernierentalg, 

600 Nine w taas 12 U 

6X } tttaas r 

. Le an die unterzeichnete Direktion einzu⸗ 

250 5 chweinefleiſch, reichen 

ee Dane An 16. Novemb 

4000 Liter Doppelbier 8 

ne Al Id. November er., 


Vormitiags 10 Uhr 


Seilogramm Reis, 
* . det in unſerem Directorial » Zimmer 


m along Kaffee, 
55 
Sn 


* 


0 


200: „ ennudeln, ie Eröffnung der eingegangenen Offer⸗ 
10060 i Salz, teu ſtatt. 5 

25 & Kümmel, Rawitſch, den 15. September 1874. 5 

8 8 Pfeffer Die Direction Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
— Liter eite a, der Königl. Strafanftalt. ner etwas an Geld, geh oder an⸗ 


deren Sachen in Beſitz 
haben, 


er Gewahrſam 


gewöhnlichen Eſſig, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 


Kilogramm Elainſeife, 


Sub miſſton. 


180 Talgſeife u wird lachen, nichts 95 * 5 
17 — ' ; ; be en zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
100 d Die Beſchaffung von Tiſchlerarbeiten 5 
50 Fichthran, für das — 7 10 1 Höhe 29 dem Beſitz der Gegenſtände 
150 Maschinen. Schmieröl, von ca. 50 lr. ſoll ſubmiſſionsweis] b. x 
800 a ae ausgegeben werden. Darauf Reflekti⸗ 3 5 er Se 
20 Bud) Poſtpapier rende wollen ihre verſiegelten und mit de 


zu machen und Alles, 


„ Kanzleipapier (Quart.⸗Form.) der Aufſchrift 


„Gebot auf Rathhaus · Maſſe u. e 


30 desgleichen (Fein dto.) Tischlerarbeiten“ verſehene Offerten bis ee id PERS Ara 
N oe le dee) Pfandinhaber und andere mit denſelben 
4% „ Conzept⸗Papier (klein dto.) dere ee Sieber dez 
100 ee ſchuldners haben von den in ihrem 
200% p 0 befindlichen Pfandſtücken nur 
120 . Blaue Attendecke, age] Anzeige zu machen. 
50 Etie . 4 gungen zur Einſicht läge 31 leich werden alle Diejenigen, welche 


Dutzend Stahlfedern, 
Olesen ler, 
Bleiſtifte, 


an die Maſſe Anſprüche als Konkurs 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 


Nach, und Mehrgebote bleiben 
ünberückſichtigt. 


* 


„ tift Poſen, den 28. September 1874. f ! 11 ,; icht 
2 5 i ö u bereits rechtshängig fein oder nicht, 
117 FH Der Magiſtrat. mi den dafür verlangten Vorrecht bis 
„ Heſmadeln . 7 srr7 Fort Peihe 
0 Li f Si ’ f 24. October c. einſchließli 
* 5 Ee Er Wekanntmachung. bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


Strähn Heftzwirn, 
Mille Zündhölzer, 
Kilogramm feiner Sie 
. Pack- Siege 
Gramm Mundlack, 
Kilogramm Bindfaden, 
25 8 * Stearimlichte, 
0 Gramm Gummi elasticum, 
500 Gummi arabicum, 


anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, 
0 nach Befinden zur Beſtellung des 
efinitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 7. Nophr. 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


Am 5. Februar 1874 hat in der 
Nähe des Hotel de Rome in Pofen 
der Appellationsgerichtobote Szalkowski 
eine 20⸗Thlr.⸗Banknote gefunden. 

Alle Diejenigen, welche an dieſe 
Banknote als Eigenthümer Anſprüche 
zu haben vermeinen; werden aufgefor · 
dert, dieſelben ſpäteſtens in dem 


e 


fag 


2 x 
„ am 28. Oktober d IJ. dn 
500 Meter braunes Tuch, „Vormittags 11 uhr 
300 „ graue Leinwand, an hieſiger Gerichtoſtelle anſtehenden 
100 — weiße Hemdenleinwand, Termine anzumelden und nachzuweiſen, 
50 „ ee Drell, 83 genfalls ſie damit werden ausge · 
uch Etmtr. breit, ſchloſſen und die Banknote dem Finder 
600 8 DOREEN. 42 Etmtr.zugeſprochen werden wird. 
1000. reit, Bofen, den 5. Sept. 1874. orderung 
l „grauen Drell, Königliches Kreisgericht. wohnhaften 
90 „ braune Futterleinwand, Abtheilung für Civilſach berech 
4000 eföperten Hemden ⸗Cal⸗ . ER ſachen. ten beſtellen und 
Ha 1125 e njenigen, wel . 


geköperten kanntſchaft fehlt, 


Guts kauf. 


Angekäuften 
Par 83 (Stmtr. breit, 
braune 


b werden die Rechts ⸗ 
Beiderwand, 


Bel und Mehrin 


werden ein paar Schiffsladungen ger 
ſucht.— Gefältige Adreſſen werden un. 
ter II. 52920 an die Annoncen⸗Ex⸗ 

W., 3 von Haaſenſtein & 
ogler in Magdeburg erbeten. 


arn, 
20 Stück wolle Lagerdecken, 
200 Kilogramm Fahlleder, 


100 


zum Örubenbau, 3,8“ 8 48% lang, 


8 Maſtricher Sohlleder, 
0 Brandſohlleder, 


mehr als unmenſchlich! Welfe 


zu briigen und dann von den iiber 


0 losgeſchlagen mird. 
zeichnen ſich namentlich die polnischen Dominialknechte aus, wenn fie 
l = oder Getreidewazen von chauſſirtem Wege, (wo 
die Geſpanne niit leichter Mühe die aſt fortbringen) auf Sandwege 

wegen der Ueberlaſt oft ſchon nach wenigen 
Ehe ſie Vorgeſpanne requiriren oder eine 
eintreten laſſen, die doch in der Regel leicht 


ſehr wohl einſehen — nur die unvernünf⸗ 
t ein — 1 
daß ſich mitunter auch ſogar Wirthſchafts⸗ 
Tbierquälerei betheiligen. In allen diefen 


egen Thierquälerei auf dem Lande fehe heilſam wirken können. — 


Sin anderer Uebelftand auf dem Lande find die biſſigen Hunde deren Lehrfächer Klavier und Geſang. Anmeldungen neuer Schüle 
F es überall in den Dörfern, auf Herrenböfen ac. eine nicht geringe Zahl G täglich von 11 Uhr ab. 2 
Einge fa ndt. iebt. Daß dieſelben an der Kette gehalten oder mit einem Maul⸗ 


beſtraft oder Vorkehrungen getroffen, um eine rſelb 
Dies iſt namentlich dann der Fall, wenn die hiſſigen 
Gutspächter, Beamten ıc. gehören, während 


werigftend nicht in ihrem vollen Umfange in 
ſonſt würden die wiederholten Anfälle der oft 


Königl. Kreisgericht zu Poſen, 


Eu 2 
4 


BEER Re roh etc ir 
u. a. 2 - 2 
Bofener Zeitung. 1 16 
8 re beben Bu 
etredefuhren ſtecken en, w 
nicht 1 Stande ſind, die Laſt im 


und energiſch von der Polizei inbibirt werden. Es iſt wirklich zum Er 
ſtaunen was ſich die ärmeren Land bewohner von ſolchen Herren 

deren Hunden müſſen gefallen laſſen, wie ihnen ein Über ande 
Mal die Kleider vom Leibe geriſſen werden ıc., ohne daß fie dei J 
ol gel ein ſonderlich günſtiges Gehör oder genügenden Beſſſand zu 
rlangung einer emſprechenden Genugthunng oder eines befriedigend a 
Schadenerſatzes finden. Gleichen Recht für Alle“ ſcheint auch, 8 
Beziehung nicht vorhanden zu fein und will es uns bedünken, daß da 
Recht oft mit recht verſchiedenem 70 gemeſſen bezw. je nach dem ge 
ſellſchaftlichen Standpunkte des Betreffenden mit mehr oder wenige 
Nachdruck angewendet wird. Daß durch ſolche Wahrnehmungen 
obnehin nicht roſige Stimmung der untern Volksklaſſen gegenü er dei 
größeren Beſitzſtand nicht nur nicht gebeſſerk, ſondern verſchlimme 
wird, liegt wohl auf der Hand, und dürfte es Sache der Pol ib. 
börden fein, überall energiſch eimzuſchreiten, wo offenbare ebertril 
tungen geſetzlicher Beſtimmungen zur Anzeige gelangen ö 


Carl Hennig’s Mufif-Inftitut.. | 


ten in unbarmberzigſter Weile auf die 
Durch ſolche Rohheiten 


armen Zugthiere, welche die Unmög⸗ 


in der Regel erſt grauſam maltraitirt 


vernunft und Rohheit dürften Vereine 


dart Bennig, Berlinerſtraße Nr. 21. 


ſcheinen die Beſitzer nicht zu wiſſen 
Daher kommt es denn ſehr oft vor, 
ihnen angefallen, an ihrer Kleidung 


ä | 
Die verbreitetfte jüdiſche Wochenfchrift | 

Der Israelit | 
berausgegeber von Rabb Dr. Lehmann in Maine reut ſich mi 
Nacht der größten Beliebtheit. Anregende, leitende Artikel, intereſſant 
Nachrichten über Juden und Judenthum aus allen Ländern und Erd 
theilen, ſpannende Erzählungen aus alter und neuer Zeit, ſorgen in 
reicher Fülle für Belehrung und Unterhaltung. 3 

Man abonnirt bei allen Boftanftalten und Buchhandlungen. Pr 

3 Thaler für das ganze Jahr; man kann auch vierteljährlich abonnt 


Trotzdem werden ſolche Fälle 
olizeibehörden gebührend 
Wiederkehr derſelben zu 


t eher angezeigt und beſtraft werden. 
unden geſetzlichen Beſtimmungen nicht 


gefährlicheren Hunde jedenfalls bald 


Auktion. 
Donnerſtag, den 1. und 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. October d. J. tritt das Geſetz über bin 
Beurkundung des Perſonenſtandes und über die Form bei 
Eheſchließung vom 9. März d. J. in Kraft. | 
Zur Ausführung defſelben machen wir Folgendes 
bekannt: . 
1) Die Stadtgemeinde Poſen bildet einen ein iger 
ungetheilten Standesamts- Bezirk, in welchem die 
Geſchäfte des Standesbeamten von dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter bieſiger Stadt, Herrn, Kohle is, 
wahrgenommen werden. 


verſteigern. 


Zindler, N 
J Königl. gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 
Ein in einer größeren Garnifon- u. 


reieſtadt d inz Pofen belezene 2) Die Bureaugeſchäfte des Standesamts verſieht den 
drehe aden a Stadtſecretair Herr lite. unse 

Wohnhaus 3) Die Lokalien des Standesamts und Standes. 
nebſt Hintergebäuden und bureau befinden ſich in dem erften Stockwerke 


dis Rathhauſes, Zimmer 
Die Geſchäftsſtunden des 
auf Weiteres an den W̃ 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und von 
bis 6 Uhr Nachmittags, für die Anzeigen von 
Sterbefallen auch an den Sonn⸗ und Feiertagen 
von 12 bis 1 Uhr Nachmittags. 


Poſen, den 28. September 1874. 31 


Der Magiſtrat. | 
Marienwerder, 17. ee RITTER 

Bekanntmachung. 37 | 
dean Au in] Schützenſtraße 30, 


von der Kreisftadt Kulm belegene kal. vis-A-vis Re | 
Dino ſchen[Domainen⸗Vorwerk Griewe, enth 1 N 


Nr. J, un 
Standesamts ſind bis 
cchentagen von 10 Uhr 


großem Garten 
iſt wegen Aufgabe des Geſchaͤfts ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Preis 
5 Uebereinkunft, Anzahlung 2000 
Tylr, feſte Hypotheken 4400 Thlr. 
Das Grundſtück liegt in einer der 
frequenteſten Fd e des Orts. 
In demſelben befindet ſich ein Möbel⸗ 
magazin, zwei Tiſchler Werkſtellen, 
welche ebenfalls nebſt 2 Mö belwagen 
zu überweiſen iſt. Nur Selbſtkäufer 
erhalten nähere Auskunft bei Herrn 
Kaufmann 


A. Wenzel in Zduny. 
Güter. 
Verpachtung. 


Das zur Herzoglich von 


4) 


+ 
altend : W 


Herrſchaft Deutſch-Wartenberg gehörige Hof- und Bauftelle 2,361 Hektar th, 
Amt gleichen Namens, nebſt den damit Gärten 1000 „ P h. Kor 
verbundenen Vorwerken 458.751 

D. Wartenberg 21,99 

Bobernig Weiden f 1775 

Erkelsdorf Waſſer und Gräben 7,389 „ 


Nittritz und 

Zauche 

wird zu Johanni 1875 pachtlos und 
ſoll von da ab vereinigt oder einzeln 


Wege No ;, 
a — 
zuſammen 509,675 Hektar 


oder 170 Klaftern 
trockenes Elſenholz 


ſoll am 


anderweitig öffentlich verpachtet ZI. Oktober d. J \ sul 
8 4 fſtehen in Varanowo bei 
wage werden ſchon jetzt auf VBormiitags 10 Ubr, 5 


Moſchin in der W 
Verkauf. 


Dom. Zabno. 


2 gute Pferde, braun, 4 


dieſe Pachtung aufmerkſam gemacht, in unſerm Seſſi i f 18 Jahre, 

um, wenn fie es wünſchen, die Güterſ von Johannis 1875 bis dahin 1898, 

noch in dieſem Herbſt in AYugenjheinjmeiftbietend vor dem Reglierun > u 

nehmen zu können. 5 Departementsrath, Herrn auckhage, 
Die Güter zuſammen haben ein Arealſ verpachtet werden. 

von 4000 Morgen wovon c. 1000 M.. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen 

Oder⸗Niederungsboden. zur Einſicht 14 Tage vor dem Licita« 


onszimmer au 


arthe zun | 


ax 


Der Verpachtungstermin und das tions-Termin, in unſerer Re iſtratur und 5 Jahre alt, ſtehen zum 
Nähere über die öffentliche Verpachtung aus, und iſt der Pächter der i Verkauf St. N 
wird Ende dieſes Jahres bekannt ge“ Griewe angewieſen, di . ie 
macht werden. derſelben zu geſtatten. 8 * 


Als Pacht elder⸗Minimu 

Thlr. feſtgeſcht I. 100 
Die Pachtluſtigen haben ſich bis 3 

Tage vor dem Lizitations-Termin über 

die den d e Befähigung un 

über den Beſitz eines eigentbim ichen 


Teutſch⸗Wartenberg, 
den 20. September 1874. 
Der Herzoglich von Dino'ſche 
General Bevollmächtigte 


N und disponiblen Vermögens von 35000 a 
„Director Allr, unter Andem duch ai Ane Auf dem Doemin 0 
Bienengraeber. der veranfagenden Steuer-Behörde aus Malinie bei Pleſche n 
Er 2 zuweiſen. ſtehen 170 St 
Meine Wohnung iſt Bismarckſtraße 


ück weid 
zum Verkauf. 
Ein guter Hühner 
luto), im 5. Feld nd, 
en gut, it 1 2 50 Ele zn v 
kaufen im Hauſe des Kaufmann 
Ludwig, am Jferdemarkt in G eſen. 
Eine Mil t bis zu 200 fte. 
.die Wwe. E. — 5 Ber inerſtr. 12 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten. 


fette 


Nr. 7, zwei Treppen. 


Herrmann, 


2850 Maurermeiſter 


Saal- und Futter. 
Eicheln 
ſind von Anfang Oktober cr. bei mir 


zu haben. 
Guhrau i. Schl., im September. 


Frau Wigant, 
Hausbeſitzerin. 


nowo bei Pinne z. Verkauf. 


Re e 


e 5 e 


„ Kalendar z 5 
polski i gospodarski dia W. Ks, Poznaniskiego 
are na rok 1875 

 wyszed} 2 druku i opröez kalendarza koscielnego, astrono- 
952 e ge, 2ydowskiego i t. d. zuwiera: Komedya w podröäy, 
Cay Wincenty 2 Szamotut byl zdrajcg? Materyalizm i mate- 
Tpalisci naszego czasu, Jozef Eukaszewicz (biografia), Istota 
i zalety nowych ‚plenigdzy, redukeya ich na stare i od- 
Vrotnie, Wykaz jarmarko w W. Ks. Pozn., Prus Wschod.! 


I Zachod. i Slaska, drugi Wykaz jarmarköw (chronologi 
Porazgdkiem miesięcy i dni ulosony. 8 
Nabyé go mozna w kazdéj ksiegarni. Cena 9 sgr. 


Drukarnia Nadworna W. Deckera i Sp. 
(E. Röstel) 
W Poznaniu. 


In unſerem Verlage ift erſchlenen: 


Comtuir⸗Wand⸗Kalender 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
Voſen. 


5 ‚Bofbuchdruckerei W. Decker & Co, 


> ir 


3 * 
| l. junger Monn, 
a findet in einem Materialwaaren⸗ 


eſchäft in der Provi ußen bei 
ic Salair Stelen nme ungen 
3 Exped. d. Ztg. unter H. . 


AKufforderung zum Mbonnement 


€ 8 


Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung, 


Organ der Geſammtk. Landwirthſchaft. 
Redigirt von Rudolf Tamme. 
Vom 1. October an wird die Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung 


2 * * 

wöchentlich zwei Mal im Deter 

(am Mittwoch und Sonnabend) Zweigen der Wirthſchaft erfahren, (je 

im Umfange von je 1-14 Bogen zur Ausgabe gelangen. — Ungeachtet der bedeutend erhöhten Herſtellungs⸗ S ; b 
koſten iſt der Diertefjährfide Abonnementspreis auf nur e eee en 3 55 
1 Thlr. 6 Sgr. (3 Mark 60 Achspfge.) Chiffre O. K. poste rest. Schwerſenz 
feſtgeſetzt worden, wofür das Blatt bei allen Buchhandlungen und Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu beziehen 
iſt. — Wie bisher, wird es auch in Zukunft das Beſtreben der Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung ſein, 
ihren Leſern immer das Neueſte und Beſte aus allen Gebieten der Landwirthſchaft zu bringen und in allen 
Fällen ſich den Ruf der ſtrengſten Objectivität und des We laſſens alles doctrinären Weſens zu wahren. — 
Nach wie vor werden Anzeigen aller Art in dem für dlefelben reſervirten Theile aufgenommen werden. 
Die Inſertionsgebühr für die (fünftheilige) Petitzeile oder deren Raum beträgt 2 Sgr. 0 

Breslau, im September 1874. 


Die Verlagshandlung Ednard Trewendt. 


i 


Elnen tüchtigen Laufburſchen ſuchen 
Gebr. Miethe, 


Zwei Laufburſchen finden An⸗ 
nahme bei Adolph Moral. 


(auch im Kochen vollſtändig erfahren iſt, 
wünſcht eine Stellung zur Stütze der 
Hausfrau, möglichſt auf dem Lande. 

. Gefl. Offerten werden erbeten unter 
[W. St. Nr. 1, poste rest Pinne. 


Für die Witglieder der 


oge. 
Sonnabend, den Z. Oktober geſel⸗ 
lige Zuſammenkunft. 


er n Den Herren Skandes⸗Veumten 
Buttermaschinen zu 5 undſempfehlen wir Formulare zu 


(E. Röstel.) 10 Liter, Aufgebots⸗Verzeichniſſen, . Bar be l 
* 7 . —„— vr —— 2 fi N 2 1 2 ee von —— Feuersbrun 0 wer eim 
Vorſchuß- Verein zu Tions E. G. 1 Zn 5 r Akten⸗Repertorien, It Norden, ie, Bären, 
e ? Bil 1873. bei 8 esser aller Art Ka en⸗ Journale, häufer find mit Zubehör vollſtändig 
I ance pro . Ko tenliſten niedergebrannt. Bei der Schnelligkeit, 
8 Aktiva: affia: 1 Klug . 7 ; N mit welcher das Feuer um ſich griff, 
| Raffenseftand Aktiva: 8241 @uthahen ber Nile RS „ as; Correſpondenz⸗Journale, haben die 9 abgebranten Familien faft 
Auoſtehende Forderungen 2392-10 Reſerve⸗ Fonds 34—19—6 Breslauerſtraße 38. Inventarien⸗Ver eichniß gar Nichts retten können. Einzelne 
% e v 1578— 2, Umzugshalber 3 Gaskron⸗ Al beti 1 il 110 dnete fat ut en e Rinde in ben 
. Reingewinn pro 222 r y z g F ‘ 
5 enn, g 8 Summe zi lck. Waren 10. 3 kr. Name genie aphiſc geor eee e 
Die a 15 m aune-nle op — 73 Ta er Die : 6 amen⸗ egif er wunden ſchwer — — Zur Linde 
ahre 3 traten bei 1 . illi j der Noth, inſonderheit Wie⸗ 
8 ſchieden aus 7 Ofen- Niederlage e ee r Nerat pe Wirtschaft ibi ich 
* Beſtand ult. 1873 — 70. H D it Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp barmherzige Maschen um milde Ban. 
15 ich beehren wir uns anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze Berlin ee PF! ²˙ m bier ee 
3 5 ISA. vi 3: a , g Wei bei Meſerig, den 28. 
a BER ebrichsftrane Nr. 31, vis-A-vis der Voſtuhr enpfiehlt Sefen von 20—40 Thlr. Thorner Oſtdeutſche Zeitung ö 3 en 


Waeizmaun, 


Paſtor. 
Allen hochgeehrten Gönnern, 
Freunden und Bekannten von 
nah und fern, welche mich zur 


ü y ſten 
für den häuslichen Bedarf und Toilette, 
Friſir⸗ u. Staubkämme 


in Horn Holz, Elfenbein u. Schildpatt, 
arfünterien, 
Pomaden und Seifen 


in reichſter Auswahl empfiehlt zu bil. 
ligen Preiſen 
Hermann Braun, 
Friedrichsſtraße 1, 
. is-ä-vis der Frohnveſte. 
Eine größere Parthie feſter Packkiſten 
ift billig zu verkaufen bei 
N. 


Siogm. Bernstsi 


Markt 68. 


Geschw. Spiro 


| einen Kinder⸗Bazar 5 = 
. Magazin für Kinderwäſche und Kindergarderobe 


eröffn 
. ir werden alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, ſowohl in Wä e 
als Garderobe bis in die kleinſten Details ſtets auf Ce Abe, auch 2 
Wunſch ſofort anfertigen und werden ſowohl durch gute gare, als au 
Prompte und reelle Bedienung uns das Vertrauen des uns beehrenden Publi⸗ 
zu erwerben wiſſen. Auswärtige Aufträge werden ſofort effektuirt und 


Muſter bereitwilligſt zur Anſicht geſandt. 3 
Er: 2 Geschw. Spiro. 
1 Am 1. October c. verlege ich mein Comtoir 


. 8 w. Markgrafenſtraßße Nr. 21. 


Berlin, September 1874. 


Louis Ehrlich, 


Erſcheint wöchentlich 6 Mal. 1 
Veſtellungen nehmen alle Voſtanſlalten zum 
reife von 25 Sgr. vierteljährlich an. 

Original⸗Berichte über die Verhandlungen der ge⸗ 0 f h zu 
ſetzgebenden Körperſchaften. — Freiſinnige Leitartikel. Feier meines 60jabrigen Dienft- 
— Ueberſich liche Darſtellung der Tagesereigniſſe. — Jubiläums mit Beweiſen ihrer 
Zahlreiche Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten.— Reich⸗Theilnahme und Liebe in e 
haltiger volkswirthſchaftlicher Theil. — Im Feuilletonß reichem Maße geehrt und er- 
Erzählungen beliebter Schriftſteller, Humoresken, freut haben, erlaube ich mir, 
Skizzen, Notizen aus Kunft und Wiſſenſchaft ze. — lauf dieſem Wege meinen 
Alle wichtigen politiſchen und Börſennachrichten berzlichſten Dank auszusprechen, 
telegraphiſch. da es mir leider nicht vergönnt 
Ä Inſerate werden mit 1 Sgr. für die Zeile berechnet. ſiſt, jedem Einzelnen die Dankes⸗ 


Die Expedition. [worte brieflich zu jagen, welche 
mein Herz ſo mächtig er⸗ 


i 5 . 7 Eine Mittelwohnung billig EB füllen. 
. Holzhandlung. Per upfehlt ii miethen vis-a-vis der Kreuzkirche. Ed 
ur RT DEEP WER TERIERFT FREE 0 N. Leitgeber. Grünberger N. * 2 i Liſſa Bam), 2 Sep 

a —— —— Ke Br + 
8 ambouillet⸗Bockauction Täglich friſche Butter, | Weintrauben au g due v. Marski 
rs das Pfd. zu 11, 12, 13 und 14 Sr. |berfende ich in dieſem Jahre das Pfund . J. Kreiſel, Jeſuttenſtr. 3. 5 a 
. 1 findet auf dem 42 eupfeht ee Br 3 Sgr. Gehrauchsanweifung zur Kur] Große Gerberſtr. 50, ſofort Wohnung Poſt⸗Dircktor. 


von Herrn Reg.⸗ und Mediz.⸗Rath Dr, 
Wolf gratis. 5 2 
Grünberg i. Schl., im Septbr. 1874. 
Kid. Köhler, 
Weinbergsbeſitzer. 


Neue Oſtſee⸗Häringe, 
Prämiirt Berlin 1873. „Die feinſte 
Sorte Fetthäringe vom dies. Herbſt · 
fange, nicht eingeſalzene, ſondern ſofort 
nach dem Fange täglich friſch nach einer 
von mir neu erfundenen Methode in 
pikanter Sauce marinirt und in Doſen 
verpackt. Jahre lang dauerhaft Em⸗ 
fehle als eine billige und feine Deli⸗ 
ateſſe a Doſe von 4 Liter 2 Thaler. 
Desgleichen in feinfter Butter gebraten 
a Doſe 2 Thlr., Flomen⸗Häringe, ge 
ſalzen, a Faß 15 Thlr. Verſende gegen 
Einſendung von 2 Thlr. 5 Sgr. a Doſe 
5 


u vermiethen. Anfrage bei Herrn 
eck, im Hauſe J. Meblih. 

Berlinerſtr. 29, zwei Zimmer, Küche, 
Schlaf- und Speiſekammer und Cloſet 


zu vermiethen. 


Familten- Nachrichten. 
Minna Wick 
Selig ick, 


Verlobte. 


Wilhelmspl. 9 ein mö⸗ Grätz, im September 1874. 
Geſtern JJ Uhr entichlief nach Ian⸗ 


mieren ae u 2 gen Leiden unſere gute Mutter und 
miethen. ayere Aus⸗ e 


Tante die verwittwete Amalie Zielke 
kunft im 2 Stock geb. Dehnel, welches tiefbetrübt an⸗ 
Bergstr. 7 it im 2 Stock 


zeigen 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
eine Wohnung von 3 Piecen u. Küche n 9 
mit Waſſerl. ſowie 1 Pfer deſtall u 


Die Beerdigung findet 
1 Remiſe vom 1. Okt. u vermiethen. Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer 
Bei der Lehrerwittwe Frau Wil⸗ 


hauſe, Waſſerſtr. 7 aus, ſtatt EM 
5 55 ür die liebevolle und ſo zahlreiche 
ezunski, geb. v. Rüdiger find 2 Für, ieee 
möblirte Stuben ſofort zu vermiethen Betheiligung beim Begräbniffe meiner 
Breiteſtr. Nr. 14. 


lieben und inen Hege — 
i 5 e Ra Ren ich Allen meinen tiefgefühlteſten Dank. 
frankirt durch gar Waſſerſtr. 2 eine freund. Woh. ich, Alle fg f 
arth a. d. Dftfer nung im 3. Stock, 3 Stuben, Küche, 


H. Haeſcke in Obiezerze, 29. September 1874. 
Ar e Mädchengelaß, Gas. und Waſſerleltung E 


7 . Embacher. 
Die Offee- Fiſch er me me 
Handlung 


Kmil Tauber 
leichteit & Stute der Saus Veißngarten- Theater. 
gleichzeitig au e der Haus⸗ ; ; der ita⸗ 
frau ſein ſoll, kann ſofort engagirt leren Erler ider 8 dez 
von C. Ahrens in Barth 
a d. Oſtſee 
empfiehlt als neueſte Delikateſſe 


werden. Näheres X. 100 poste re- Eugenio Averino. N 
Feinſten marinirt. Oſtſee Fett⸗ 


Richard Fischer. 


Telt. Rüben, Magdeb. 


Dominio Chareie d 
bei der Bahnhofſtation Wronke ; = 
er, Mittags 12 Uhr, ftatt. Sauerkohl, ſchleſ. Gebirgs- 
ne Tommen circa 90 Böcke Ramboulllet⸗ Preiselbeeren, fr. Kieler 
Vollblut, Halbblut, event. „Blut, und einige 000 A nei: 
sed 2 er 25 ene . 

on... Dagen werden auf Wunſch nach Vahnho Grünberger Wei 
— —ů cle Beintruuber 


“1% 5 i armer d. Tafel, das Brutto. 
Das echte Glöckner'ſche Zug⸗ und Heil⸗ 15 Ser 
5 pflaſter“) (kein Geheimmittel) führt auf der Schachtel den 


(H. 22927) Heinr. Kleint. 
Stempel 5 
M.RINGELHARDT, 


Grünberg, Schlef. 
iſt von den höchſten Medicinalbehörden geprüft und empfohlen 
gegen: Gicht Reißen, Drüſen, Flechten, Hühner⸗ 
augen, Froſtballen, alle offene, aufzugehende, 
ie: heilende, erfeorene, verbrannte Leiden, 
Wundliegen, Entzündungen, Geſchwulſten ꝛc., 
und hat ſich bei all dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle, 
untrügliche Heilkraft auf's Glänzendſte bewährt. 


0 
5 


diesj. vorzüglich zur Kur und Tafel, 
Brütto-Pfd. a 3 Sgr. Backobſt: 
Birnen und Aepfel, geſch. 6, Pflaumen 
13%, Pflaumenmus 3%, Schneide 5, 
Wallnüſſe 3—4 Spr pro Kilo, Dauer⸗ 
Aepfel feinſte Sorten, 6 Thlr. pr. Hektol. 


stante Poſen. Die Direktion. 


Ein Lehrling wird für die Bäckerei, r 
3. Beiloronn’s 


St. Adalbert Nr. 3 geſucht. 
Reſtaurant. 


Ein Sohn hieſiger achtbarer Eltern 
kann ſich ſofort als 


*) Bu beziehen A Schachtel 5 u. 3 Sgr. aus der Not hen Franz Koh 20 Sgr. Lehrling „Täglich große Gelangen 
otheke (A. Pfubl) in Poſen, aus der Mothen Doſe 1 Thlr. melden bei abliſſement S illing. 
otheke in Ses ſowie aus dem Hauptdepot / Julius J. Loewenthal, Etabl Ne a) 9 


Heute Mittwoch Spritzkuchen. 


Waſſerſtr.⸗ und Markt- Ecke. Morgen Donnerstag 


Buſand gegen Baar oder Nachnahme —Jum 1. 


I Oberſchleien, Rrängelmarkt:Apothefe (Th. Czer⸗ 


enkch in Breslau x.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig Sopiebapfap 1 IR en fein möbl. ehrlüng. er cr Tode ich den uriahendhrof, 
NZ. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflafter Zimmer ſofort zu vermiethen. . * wozu ergebenſt einladet 
f nicht echt. Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen bouis J Löwinsohn. J aensch, 
. Breslauerſtr. 2, 1 Stock vorne heraus. 2 Markt 84. Reſtaurateur. 


— — — 
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